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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zu Moltke's Geburtstag. Eine Abordnung der-

jenigen Städte, welche dem Grafen Moltke das Ehren-
bürgerrecht bereits verliehen haden oder den Ehrenbürger-
briefüberreichen wollen, wird Sonytag Nachmittags 1
Uhr durch den Grafen Molktke im Generalſtabs Gebäude
einpfangen werden. Die Glückwunſch Adreſſe, welche die
Städte an den General Feldmarſchall Grafen Moltke zu
ſeinem 90. Geburtstag richten, hat nach einer uns
von außerhalb zugegangenen Mittheilung, folgenden
Wortlaut:

„Enrer Excellenz nahen ſich die Vertreter der Städte des
Vaterkandes, um Jhnen, ohne Unterſchied der Staaten und der
Stämme, den Dank der deutſchen Bürgerſchaften insgemein an
Jhremt 90. Geburtstage auszuſprechen.

Nächſt dem großen Herrſcher, der Sie zu finden und Jhnen
die rechte Stelle anzuweiſen gewußt hat, und deſſen Sie wie wir
Alle heute in dankbarer Verehrung gedenken, ſind Sie es ge
weſen der den lieben Frieden unſeres Heerdes, das thätige
Schaffen der fleißigen Arbeit, das ſtille Glück der Bürgerhäuſer
geſchirmt und gefeſtet hat. Geſchirmt, indem Sie das gewal-
nigſte Werkzeug der Nation ſtählten, richteten und lenkten. Ge-
feſtet, indem Sie dieſem Werkzeug einen Zug und einen Geiſt
einhanchten, der den Schöpfer überdanern wird. Deutſchlands
Bürger ſind auch Deutſchlands Soldaten. Wir kommen, Jhnen
zu danken, wir Alle die wir unter Jhrer Führung zum Kriege
auszöogen und zur Siegesfeier heimgekehrt ſind, und für die,
welche nicht heimgekehrt ſind, dänken Jhnen die und die
Brüder. Friedensglück und Mannesehre iſt jeden Opfers werth.
Auf den Wegeny, die Sie uns führten, ſind unſere Todten nicht
umſonſt geſtorben, und Jhr Name bleibt im ſreudigen Ge-
dächtniß der Lebenden und wird bleiben in dem ihrer Kinder
und Kindeskinder.

Wir ſegnen den Tag, der dem deutſchen Volke ſeinen
Moltke gab und nicht minder den Tag, an dem nach 90 Jahren
es dieſem Volke vergönnt iſt, ſeinem Feldherrn den Dank zu
ſagen.

Jm Auftrage der dere Städte:
(Nnierſchriſten der Vevöllmächtigten).“

In Herrenhauskreiſen nimmt man an, Fürſt
Bismarck werde ſich im Laufe der Tagung an den Ver
handlungen -des Hauſes über die Reformgeſetze betheiligen.

Es ſcheint ſich zu befätigen, daß Pr. Peters in
der Colonialabtyeilnng des Auswärtigen Amtes eine etats
mäßige Stellung erhält. e

Ueber die Lage Emin Paſchas. Als Emin Paſcha ſeine
Expedition antrrat, hat, allerdings in ſeiner man-
cherlei gefehlt, was bei längerein Aufenthalt an der Küſte noch
hätte beſchafft werden können, und an manchen Gegenſtänden
iſt daher Mangel. Emin Paſcha hat eine Liſte derſelben hierher
gelangen laſſen, und die Schritte ſind bereits im Gange, um
ihm die gewünſchten Gegenſtände, von denen ein Theil aus
Jnſtrumenten für wiſſenſchaftliche. Beobachtungen beſteht, zu
verſchaffen. Die Aufklärung welche der Reichsanzeiger über
die Geſchichte der angeblichen Proklamation von Bogämoyo
giebt, käßt die Jntrigue, welche entweder von arabiſcher oder
engliſcher Seite geſponnen worden iſt, ſo deutlich erkennen, daß
die Blangge für die Engländer ſehr empfindlich ſein muß. Der
bekannte dentſchfeindliche Evan Sinith hat ſehr ungeſchickt ope-
rirt, einmal, daß er anf ein Falſifikat hin eine Reklamation er
höb, und daß er den Korreſvonbenten der Times nicht nennen
and zur Verantwortung ziehen wollte. Der Korreſpondent der
DTimes, welcher ſo geſchützt worden iſt, iſt aber von dem Gene-
ralkonſul durchaus nnabhängig und in den Kreiſen zu ſuchen, hat.

welche mit der Direktion des engliſchen Kabels in Sanſibar eng
verknüpft ſind.

Ueber die fernere Thätigkeit des Majors v. Wiſſmann
wird der Köln. Ztg. geſchrieben:

Der Reichskommiſſar Major v. Wiſſmann wurde von dem
Kaiſer und der Kaiſerin huldreich empfangen. Es entſpricht den
allgemeinen Wünſchen, daß er auch nach Ende März 1891 für
die Erfüllung der Kolonialanfgaben des Reiches erhalten bleibe
und dann als militäriſcher und anderweitiger Kommiſſar ſeine
Thätigkeit im Jnnern und nach den Seen zu fortſehen werde.
Nach Taborg und in der Gegend von Udſchidſchi am Tanganyika-
See wird Wachſamkeit wegen der Sklavenjäger doch noch er
forderlich ſein. Der gegen die Europäer feindlich geſinnte
Sklavenjäger Sirke ſoll noch zur Strafzahlung genöthigt werden
Da Wiſſmann bekanntlich für die Herſtellung der Karawanen;
ſowie die Einrichtung der Dampſer auf den Seen ſorgen wilk,
ſo iſt von Jutereſſe, daß Anfang Juni des kommenden Jahres
der im Dienſte Wiſſmanns ſtehende Jrländer Stokes, ein alter
Karawanenführer und in Afrika einflußreicher Mann mit meb-
reren tauſend Leuten auf den geeigneten Poſten erſcheinen und
ſür die Führung des Dawpfers nach dem Viktoria-See wirken
wird. Von Bedeutung iſt ferner, daß die Verträge mit 400
Zuluſoldaten in anderthalb Jahren ablaufen. Dieſe wollen dann
gewohnheitsmäßig den Dienſt verlaſſen. Jeder ſucht ſich eineFrau und richtet ſich eine Wirthſchaft ein. Man müßte daher,
damit ſpäter eine bedeutende Summe erſpart werde, für die
noch erforderlichen Unternehmungen die gegenwärtige Anweſen-
heit jener Zulnſoldaten verwerthen. Jnſoöfern dann weiter noch
Soldaten erforderlich ſein ſollten, würde der Reichskommiſſar
bei ſeiner Reiſe nach dem Junern feſtſtellen, wo dieſelben am
beſten angeworben würden. Für die Verwendung des Majors
v. Wiſſmann über das nächſte Frühjahr hinaus bleibt alſo noch
Arbeit genug übrig.

Hauptmann Kund iſt mit dem Dampfer „Karl Woer-
mann“ von Hamburg abgereiſt, um ſich nach den Kanariſchen
Jnuſeln zu begeben und dort durch einen dauernden Aufenthalt
bis zum Frühjahre vollſtändige Heilung zu ſuchen. Auch auf
dieſer Fahrt iſt er von Mißgeſchick nicht verſchont geblieben; der
Dampfer iſt von dem furchtbaren Sturme ergrifſen worden,
welcher vor einigen Tagen die Nordſee und den Kanal La Manche
überzog und hat. dabei ſolchen Schaden gelitten, daß er
Soulhampton als Nothhafen anlaufen mußte. Der Hauptmann
Kund befindet ſich ſolchen Vorgängen auf einem Schiffe a
über in einer ſchlimmen Lage, da er gerade den rechten Arm
noch faſt gar nicht gebrauchen kann.

Die „Krenzztg.“ meint bei einer Beſprechung
ultramontaner Fordernngen, das Jeſuiteugeſetz werde
vermithlich ſchließlich fallen, der „Windthorſt'ſche
Schnlantrag aber wird niemals durchgehen, darüber
möge man ſich nicht täuſchen“. Die Entſchiedenheit dieſer
letzteren Erklärung wird man mit Genugthunug begrüßen;
ſie wird vielleicht Herrn Windthorſt veranlaſſen, ſeinen
Autrag vorerſt in der Taſche zu behalten. Auch der erſte
Theil jener Erklärnng mag, ſoweit wenigſtens der Reichs
tag in Betracht kommt, richtig ſein; die Zuſtimmung des
Bundesrath möchten wir vorerſt allerdings bezweifeln.

Der Bundesrath hat dem Entwurf einer Ver
ordnung, betreffend die Conſulargerichtsbarkeit in Somoa
zugeſtimmt.

Der Verbandstag der ſchwäbiſchen DarlehnskaſſenVereine
beſchloß eine Petition an den Reichstag um eine Reviſion des
Wochen im Sinne, einer Verſchärſung.

Bezüglich der Anfhebung des Jdentitätsnachweiſes für
auszuführendes Getreide wußte ein Berliner Blatt bereits zu
melden, Preußen haben einen Antrag beim Bundesrathe einge-
bracht. Dieſe Angabe iſt für jetzt unbegründet. Ob die preußiſche
Regierung ſich ſpäter zu einem ſolchen Antrag entſchließen wird,
bleibt abzuwarten. Einſtweilen ſcheint die Nachricht auf einer
Verwechslung mit der Thatſache zu beruhen, daß die Kaufmann-
ſchaft zu Königsberg in Pr. ein a libr Geſuch mit eingehen-
der Begründung an den preußiſchen Finanzminiſter gerichtet

Thatſache iſt es ferner, daß die Vittſteller in ſo fern an

Erfolg ihrer Bemühnungen glanben, als der Finanzminiſter
Miquel im Reichstag ſich der Aufhebung des Jdentitätsnach-
weiſes geneigt gezeigt hat.

Für die Eröffnung der Grenze verſprach nach der
„Volks-Ztg.“ der Herzog von Ratibor, der Präſident der Herren
hauſes, einer Bürgerdeputation ans Gleiwitz gegenüber, indem
er die drückende Fteiſchnoth anerkannte, perſönlich bei dem
Kaiſer vorſtellig zu werden.

Kleine Notizen ans Nah und Fern. Der Miniſter
rath, der in Paris am Donnerstag ſtottfand, ſprach ſich für
die Nothwendigkeit aus, ein neues telegraphiſches Kabel zwiſchen
ung und Dänemark herzuſtellen, um wegen der jetze
häufig vorkommenden Verkehrsunterbrechungen Abhilfe zu
ſchaſſen. Stanley iſt zum Ehrendoctor der juriſtiſchen
Facultät in Cambridge erngunt worden. Der Großherzog
von Darmſtvdt empfing am Donnerstag den neuen preu
ßiſchen Geſandten von Pleſſen in ſeierlicher Audienz zur Ueber-
reichnug ſeines Beglanbigungsſchreibens. Die Königin
von Rumänien iſt am Donnerstag in München eingetroffen
und ſogleich zum Beſuche des Herzogs von Naſſau nach Schloß
Hohenberg bei Tölz weitergereiſt. Am Sonnabend wird die-
ſelbe vorausſichtlich nach Bukareſt zurückkehren. Graf Kal-
wo ky hat geſtern. Abend ſeine Erholungsreiſe angetreten undſich Zunächſt nach Tirol begeben. Für die. Anfa e
November in Brüſel zuſammentretende Konfe-
renz zur Berathung über die Eingangszölle des Kongoſtaates
ſind die Genergal-Adminiſtratoren des Kongoſtaates Janſſen und
van Nenuß zu Delegirten ernannt worden. Der Bericht
des Geſchwaderchefs an den italieniſchen Marineminiſter
über die Uebungsfahrt von Gaeta nach Spezia nud den Verluſt
eines Torpedobvotes hebt rübhmend hervor, daß ſich die Mann
ſchaft der Panzerſchiffe und der Torpedos während des nner
hört heftigen Sturmes und Seeganges in der Nacht vom 16
ausgezeichnet bewährt habe.

Landtags- Nachrichten.
Angeſichts der am 12. November d. J. bevorſtehenden Land

tags- Eröffnung dürſten folgende Angaben von Intereſſe ſein
Bei Schluß der letzten Landtagsſeſſion (13. Juni 1890) ſaßen im
Abgeordnetenhauſe 426 Mitglieder und zwar 118 Konſervative,
68 Freikonſervative, 85 Nationalliberale, 28 Freiſinnige, 99 Cen-
trumsmitglieder, 15 Polen, 13 Wilde (keiner Fraktion angehörig),
Erledigt waren 7 Mandate (4. Arſisberg, 5. Stettin, 4. Köslin,
4. Gumbinnen, 5. Potsdam, 6. Ginbinnen, 3. Potsdam). Jm
Laufe der Seſſion wurden 10 Mandate (zu den obigen 1. Brom-
berg, 4. Limburg, 5. Franukfurt) erledigt, drei waren alſo ber
Seſſionsſchluß wiederbeſetzt. Nach Schluß der Seſſion bis heute
wurden 7 Mandate erledigt (3. Poſen, I. Danzig, 7. Düſſeldor',
2. Merſeburg, 8. Potsdam, 5. Frankfurt, 2. Maxienwerder), zwer
jedoch Wwiederbeſetzt (3. Poſen, 1. Danzig). Das Mandat von
5. Frankfurt (WeſtOſtSternberg) wurde durch den Tod von
Karbe (konſ. am 11. März 1890 erkedigt; für ihn wurde ant
28. April d. J. gewählt v. Vockelberg (konſ.). Jn 1. Bromberg
(Filehne-CzarnikanKolmar) legte v. Colmar-Meyenburg (konſ.)wegen Gebhaltserhöhung ſein Mondat ſieder, ihn erſetzte Zindler

(könſ.) am 6. Mai d. J. Jn 4. Arnsberg (Hagen) ſtarb Springo-
rum (freiſ,.) am 14. März, ſein Nachfolger wurde Schmidt (freiſ,)
am 5. Juli d. J. Jn 5. Stettin (Nangard, Rügenwalde) legte
v. Podewils (konſ.) wegen ſeiner Ernennung zum Ober-Regier-
ungsrath. ſein Mandat am 14. März nieder, ihm folgte von
Borcke-Rienow (konſ.) am 23. Juni d. J. Jn 4. Lüneburg
(Uelzen) ſtarb am 3. April Plincke (nationallib.) ſein Erſatzmann
wurde v. Tzſchoppe (freikonſ. Hoſpitant) am 22. Mai, hier trat
alſo in der Parteirichtung des Vertreters ein Wechſel ein. Jn
4. Köslin (Köslin, Kolberg-Körlin, Bublitz) legte v. Holtz (konſ.)
wegen ſeiner Ernennung zum Landrath ſein Mandat nieder,
wurde aber am 10. Juli dieſes Jahres wiedergewählt In
4. Gumbinuen (Stallnpönen, Goldap, Darkehmen) legte v. Berg
mann (konſ.) wegen Ernennung zum Ober-Reg.-Rath ſein Mandar
nleder, an ſeine Stelle trat v. Oppen-Dinglauken (konſ.) am
27. September d. J. Jm 5. Potsdam (Stadt Potsdam) wurde
das Mandat von ür. Kelch (freik.) wegen Ernennung zum Regie
rungsrath am 6. Juni d. J. für erledigt erklärt, ſeine Wieder

wahi erfolgte aber am 23. Septbr. d. J. Jn Gumbinnen (Oletzko-

Das Lokloſpiel in Jtalien.
Jede Woche am Samſtag, Nachmittags um 4 Uhr,

findet in allen großen Städten Italiens die Ziehung von
fünf Glücksnummern ſtatt und iſt leider Thatſache, daß
im ganzen Süden des Landes alle Einwohner faſt ohne
Ausnahme dem Moloch allwöchentlich ihre Opfer bringen
Reiche und Arme, Geiſtliche und Weltliche, Gebildete und
Ungebildete. Selbſt der Aermſte iſt im Stande, wöchentlich
in Opfer zu leiften, ſeien es auch nur 10 Centeſimi. Jn

den ketzten zwölf Jahren hat dies Staatslotto zuſammen
ungefähr eine Milliarde eingebracht; in neneſter Zeit kann
man annehmen, daß der italieniſche Staat durch das Lotto
jährlich eine Einnahme von 72 Millionen hat. Zieht man
davon die Gewinne und Koſten ab, ſo bleibt dem Staate
ein Nettogewinn von 29 Millionen jährlich, das heißt un
gefähr ſo viel, als ihm ſein Schulweſen koſtet.

Am 13. September 1860 verfügte Garibaldi, damals
Dictator in Neapel, daß das Lottoſpiel im Laufe eines
Jahres gänzlich aufzuheben ſei; allein am 10. December
deſſelben Jahres erfolgte eine Ordre, lant welcher die Aus-
führung der genannten Verordnung bis auf Weiteres ſiſtirt
wurde. Dabei hat es bis auf den heutigen Tag ſein Be
wenden gehabt.

Jrn Sübditalien iſt das Lottoſpiel eine Volksleidenſchaft,
welche im Hinblicke auf den damit verbundenen Aberglauben
als eine Art Wahnſinn erſcheinen könnte. Es giebt dort
noch eine wichtige Frage, mit der jede Woche Millionen
von Menſchenkindern ihr Gehirn martern. Sie lautet:
„Woher Geld für Lottoſpiel? Welches Mittel wenden
wir an, um glückliche Nummern zu entdecken?“

Man beſuche die Städte Süditaliens, man verſuche,
jene zahlloſen Räume zu zählen, über deren Eingang man
die Worte lieſt: „Banco del Lotto.“ Jn der Stadt
Negpel allein befinden ſich, wenig gerechnet, zweitanſend
Ränme, und in allen Städten iſt nach Verhältniß die Zahl
ebenſo groß. Wie ſehr in den ſüdlichen Provinzen der
Lottowahnſinn überwiegt, wird durch officielle Zahlen be
wieſen. Jn der Provinz Caſerta bringt das Lotto jährlich

2 Millionen, in der Provinz Foggia 1 Million, in der
Provinz Salerno über 1 Million, in der Provinz Neapel
14 Millionen. Dies Staatslotto wird vom Volke des
Südens als giuoco grande (großes Spiel) bezeichnet, aber
dies genügt dem blinden Volkswahn nicht. Der Letztere
hat auch ſein giuoco piccolo. Es giebt zahlloſe Privat-
perſonen, dunkle Ehrenmänner, welche im Geheimen Lotto
banken halten, wo der Einſatz geringer iſt als im Staats-
lotto, wo alſo die Hefe des Volkes, die aber nach Millionen
zählt, ihre Centeſimi opfert, und wo die Glücksnummiern
des Staatslotto als maßgebend betrachtet werden. Na-
türlich betrachtet der Staat jene dunklen Bankhalter als
ſeine Feinde und ſtraft. ſie mit Zuchthaus. Das Volk aber
ſieht in jenen Biedermännern ſeine Wohlthäter. Viele der
ſelben gelten dem armen Volke etwa ebenſo viel als die
ſchützenden Heiligen. Jm Jahre 1881 entdeckte die Polizei
im ganzen Königreiche 789 jener dunklen Lottobankhalter
und davon 237 in der Stadt Negpel.

Das Aunffſinden glücklicher Lottonummern iſt längſt
zum Range einer Wiſſenſchaft erhoben, welche der Haru-
ſpicie und Aſtrologie im heidniſchen Rom nicht nachſteht.
„Eine arme Wittwe,“ ſo erzählt Theod. Trede in einem
an intereſſanzen Daten ſehr reichhaltigen Buche“) „ſagte
mir einſt mit feuchten Augen: „Nun hat mein Mann Alles
wieder gut gemacht, er erſchien mir im Traum und brachte
mir Nummern, ich hab' ſie geſpielt, habe gewonnen und
bin nun ans aller Noth“; dann fuhr ſie fort: „O welch'
ein guter lieber Mann, wie hat er nun geſorgt für Fran
und Kinder“. So erzählte die glücktiche Wittwe und er-
wähnte kein Wort davon, daß dieſe Fürſorge etwas ſpät,
nämlich erſt nach dem Tode des „guten“ Ehemames, be-
gann. Vorher hatte er Weib und Kind ſchlecht behandelt
und erſteres, wie in niederen Ständen üblich, oft geſchlagen.

Jm Mai 1883 geſchah in Neapel Folgendes: „Die
Leiche eines eben geſtorbenen Mannes ward zur Beerdigung
zum Compo ſanto geſchafft, mußte aber bis zum Ablauf

„Das Heidenthum in der römiſchen Kirche“, Goiha,
Friedr. Andreas Perthes.

e Die hentige Nummer T. u. 2. Ausgabe unfaß I2Seſten.

der geſetzlichen Friſt noch kurze Zeit in ein Leichenzimmer
daſelbſt geſtellt werden. Bei dieſem Anlaß glaubten die
Wärter die Wahrnehmung zu machen, daß der angebliche
Todte nur ſcheintodt ſei. Am nächſten Morgen wußte die
ganze Stadt von der Sache. Tauſende und Abertauſende
ſtrömten zum Friedhöf, nicht etwa ans chriſtlicher Theil-
nahme mit der neben ihrem Manne ausharrenden, wei-
nenden Fran, ſondern, um aus dieſem Vorfall einen
pekuniären Vortheil zu ziehen.

Sofort ſpielte man im Lotto auf dreierlei: Friedhof 1,
Weinen 48, Aufleben 67. Kurz vor der Ziehung warb
öffentlich bekaunt, daß der Todte wirklich todt ſei, und fanv
man es ünter' dieſen Umſtänden ganz in der Ordnung, daß
die Nummern nicht gewanneny.

Wie die Augnuraldisciplin u. ſ. w. den Rang einer
Wiſſenſchaft einnahm, ſo auch jetzt das Lotto-Orakel, und
alle ſeine Lehren ſind in einem Buch enthalten, welches in
Süditalien das allerbekannteſte iſt.

Dieſes Buch trägt den Namen Smorfia. Genannter
Name kommt aus der griechiſchen Sprache, o (Morphe)
die Geſtalt, und bedentet in der italieniſchen Bildung mit
dem vorgeſetzten „S“ das Gegentheil von Morphe, nämlich
die Fratze (die entſtellte Geſtalt). Fragt man einen Nea-
politaner, ob er je in ſeinem Leben eine Bibel geſehen,
ſo wird er dieſe Frage verneinen, fragt man ihn, ob er die
Swmorfia kennt, ſo wird er ein freudiges Ja antworteu.
Die Bibel iſt verboten; die Smorfia nicht.

Das genannte Buch iſt auf der Straße überall
känfkich und koſtet wenig. Papier und Druck ſind aber
auch danach.

Auch gebildete Frauen leſen im Süden wenig, aber
zwei Bücher fehlen ihnen wohl nie: das Gebetbuch und
daneben die Smoörfia!

Vor mir liegt eine der vollſtändigſten Ausgaben, die
ich von irgend einem der vielen Straßenbuchhändler, die
ihre Bücher unter freiem Himmel anbieten, kaufte. Seite
1 bis 273 iſt ein Verzeichniß ſolcher Diuge, Perſonen und
Ereigniſſe, die in Süditalien dem Wandelnden zu be
gegnen pflegen, jedes hat ſeinen Zahlen-Orakel-Werth neben
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LyckJohannisbuxg) legte Dr. Tomasezewsli (konſ.) wegen Er
nennung zum Ober-Verwaltungsgerichtsralh am 27.
Mandat nieder, ihn erſetzte Wörmbke-Turoſcheln (konſ. am
27. Seplember. Jm 3. Potsdam (PrenzlauAngexmünde) ſtarb
v. Wedell-Malchow am 9. Juni
Regierungsrath in n (konſ.).
Birnbaum, Schwerin) le
nennung zum Polizei- Direktor in
Juni d.

zum Verwaltungsgerichts k t
nieder und wurde durch Hofjägermeiſter Graf Dohna-Schlo-
bitten (konſ.) erſetzt. Jm 7. Düſſelvorf (Cleve) ſtarb Dr. Virnich
(Zentr.) am 12. Aug. d. J.
auitz) legte Dr. v. Koſeritz (konſ.) wegen Ernennung zum Polizei

nennung zum
8. Frankfurt (Oſt-Weſt-Sternberg) legte v. Vockelberg (konſ,),
am 28. April für Karbe gewählt, wegen Ernennung zum Land
rath am 1. September ſein Mandat nieder.
zwerder (Roſenberg-Graudenz) legte v. Koerber (freikonſ.) wegen

Berufung in das n 1vember d. J. tritt das Abgeordnetenhaus mit 428 Mitgliedern

Mai ſein

olgte v. Buch,
Jm 3. Poſen (Samter,

egte v, Nathuſins (freikonſ.) wegen Er-
oſen das Mandat am 14.

J, nieder, an ſeine Stelle trat Amtsrath Saſſe (Olto-
owo) (freikonſ.) am 13. Auguſt. Jm 1. Danzig (Stadtkreis,
andkreis Marjenburg) h Döhring (konſ.) wegen Ernennung

Direktor ſein Mandat am 22. Auguſt

d. J., ihm fo

Jm 2. Merſeburg (WiltenbergSchwei

irektor in Potsdam ſein Mandat nieder. Jm 8. Potsdam
Jüterbogk-Luckenwalde) legte v. Oertzen (freikonſ.) wegen Er-

Oberx-Regierüngsrath ſein Mandat nieder. Jm

Jm 2. Marien-

errenhaus ſein Mandat nieder. Am 12. No-

uſammen, da fünf Mandate erledigt ſind. Als die ſtärkſte
Fraktion gelten die Konſervativen mit 116 Mitgliedern, es folgen

Das Zentrum mit 98, die Nationalliberalen mit 85, die Frei-
konſervativen mit 66, die Freiſinnigen mit 28, die Polen mit 15,
die „Wilden“ mit 13 Mitgliedern.

Politiſche Rundſchau im Auslande.
Der däniſche Kriegsminiſter proteſtirte, wie

den Hamb. Nachr. aus Kopenhagen e wird im Folke-
kbing gegen die Jnſinnation, die Befeſtigung Kopenhagens ent
halte eine Drohung, gegen Deutſchland. Die Befeſtigung ſei
vielmehr eine Defenſivmaßregel, welche Deutſchland ſogar gern
ehe. Man wiſſe ſchon, woher die gehäſſige Juſinnation in der
eutſchfreiſinnigen Preſſe ſtamme, Aber weder die deutſchen

Regierungs noch Militärorgane ſtimmten dieſem zu.
Aus dem Haag wird geſchrieben: Jn wohlunter

richteten Kreiſen verlautet, König Wilhelm ſei nicht mehr zu-
rechnungsfähig, ſeine phyſiſche Kraft ſei aber noch ſo ſtark, daß
er, wenn nicht neue Komplikationen eintreten, noch lange werde
leben können.

Ein der „Agence de Conſtantinople“ z e
gangenes offizielles Communiqué erklärt es für
eine Entſtellung, der Pforte die Abſicht einer Verminderung der
herkfömmlichen Privilegien des griechiſchen Patriarchates zuzu
ſchreiben. Es bleibe demſelben das Entſcheidungsrecht in allen
Streitigkeiten betreffend das Erbrecht und die Penſion vorbe-
Halten. Dem griechiſchen Klerus und den griechiſchen Gemeinden
ſollten auch weiterhin die Verwaltung und Leitung der griechiſch-
ruſſiſchen Schulen zuſtehen.

Gladſtone bielt am Donnerstag in einer Wähler-
verſammlung in Midcaldeer eine Rede, in welcher er erklärte,
er beabſichtige nicht die Aufhebung der engliſch-iriſchen Unions-
akte oder die Entfernung der iriſchen Deputirten aus dem Par-
lamente von Weſtminſter. Er wünſche jedoch Jrland eine Kon-
trole ſeiner lokalen Angelegenheiten zu übertragen. Sodann
befürwortete der Redner kürzere Parlamentsperioden und be-
tonte, er ſei geneigt, einen Geſetzentwurf zu Gunſten des Acht-
ſtundentages für die Bergarbeiter unterſtützen zu wollen, aber
keine allgemeine diesbezügliche Vorlage, bis die Frage
ſorgfältig geprüft ſei.

Die Budgetdebatte in der franzöſiſchen
Deputirtenkammer hat am Donnerstag begonnen. Ab-
geordneter Bondenoot (Republikaner) tadelte die von der Bud-
getkommiſſion an dem Entwurfe des Finanzmiuiſters Rouvier
vorgenommenen Abänderungen und lobte die Bemühungen des
Finanzminiſters um die Herſtellung des Gleichgewichtes im
Staotshaushalte.

Exkönig Milan iſt mit dem deutſchen Geſandten
Graf Bray, mit welchem er mehrere Tage auf einem Jagdaus
flug an der türkiſchen Grenze weilte, nach Königſtetten bei Wien
abgereiſt. Milan wird am 6. November endgiltig für längere
Zeit Serbien verlaſſen. Ein Telegramm ans Bukaxeſt meldet
uns zu dieſer Angelegenheit Folgendes: Zwiſchen König Milan
und der Regierung wurde ein Abkommen getroffen, wonach der
Exkönig bereits nächſte Woche für ein Jahr in das Ausland ab
reiſt. Die Bedingungen betreffen die Regelung der Geldan-
ſprüche des Exkönigs ſowie den Einfluß der Königin Natalie,
welcher wie vorher belchränkt bleibt.
e

ſich; dann folgen Städtenamen, mythologiſche Namen, dann
ſeltſame Bilder, hierauf Seite 316 bis 337 eine Deutung
der Träume. Hier lieſt man z. B.: Auf Steinen gehen
bedeutet ein Uebel, 89. Edelſteine beſitzen, bedeutet Un-
glück, 37. Neue Stiefel haben, bedeutet Gewinn, 58.

Schnell laufen zeigt Glück an, 63. Dunkler Mond
bedeutet Leidenſchaft, 1. Von jetzt wird das Buch ſo
myſtiſch tief, daß der Leſer allerdings nicht ohne Geſichts-
veränderung weiter ſtudirt. Es folgen geheimnißvolle Fi-
guren, Berechnungen, Tabellen, erfunden von großen Phi-
loſophen, Rutilius von Calabrien, Picus von Mirandola u. a.

Die Sworfia gewinnt eiue Art officiellen Charakters
dadurch, daß ſie ſich in den Räumen der Staats-Lotto-
banken findet, wo man ſie nachſchlagen und von den Be-
amten Auskunft aus derſelben erhalten kann. Den dort
fungirenden Beamten nennt das Volk Poſtiere, d. h. Poſt

(Er ſendet die Aufträge ſeiner Clienten zurmeiſter.
Göttin Fortuna.)

Wem das Orakel der Sworfia nicht genügt, der kann
ſich an einen der vielen Bettelmönche wenden, ihm auf der
Straße einen Kuß auf die Hand, eine Kupfermünze in die
Hand geben und dafür Nummern erwarten. Das Volk
traut den Mönchen höhere Begabung zu.

Wem die ſchmutzigen Bettelmönche nicht conveniren,
dem ſtehen zahlreiche andere Lotto-Orakelſpender zu Gebote,
nämlich in erſter Linie die ſogenannten Aſſiſtiti, d. h. die
Beigeſtandenen. Um dies Wort zu verſtehen, muß man er
gänzen dagli spiriti, von den Geiſtern.

Glücksnummern zur Verfügung.

erwerb.

ein geheimnißvolles Helldunkel hüllt.
Der Beruf dieſer vielen Orakelſpender iſt auch mit

daß ſie zum Lohn für ihre
edlen Beſtrebungen zu Märtyrern werden, und zwar durch
ihre Clienten. Jm Herbſt 1879 ward ein alter Kapu-
ziner, der ſich weigerte, gewiſſen Leuten Nummern zu
geben, „eingeſperrt und grauenhaft mißhandelt, um ihn zum
Zahlenorakel zu zwingen. Die Polizei fand ihn, brachte
ihn ins Krankenhaus, kurz vor ſeinem Ende ſagte er die
„Numeri“, dieſe wurden in Neapel bekannt und der Ver
faſſer wird nie jene damals herrſchende Aufregung ver-
geſſen. Jeder beſetzte dieſe Nummern und dieſe Nummern
gewannen! Solche Dinge befeſtigen den Orakelglauben ſtets

der Gefahr verbunden,

auf's neue,

Wir haben es
alſo mit ſolchen zu thun, die durch Beiſtand der Geiſter Offen
barungen erhalten! Sie legen Träume aus, ihnen ſtehen

Jhre Zahl (es ſind
Weiber und Männer) iſt zum Beiſpiel in Neapel eine
große, und manche treiben dies „Geſchäft“ zum Brod-

Nicht minder angeſehen iſt ein Solcher, welcher
ſich den Titel Cabbaliſta beilegt und ſich mit demſelben in

37 Ans Nah und Feru.
Das Geburtstagsgeſchenk unſerer Kaiſerin

Das Geſchenkdes Kaiſers an die Kaiſerin zu ihrem Ge
burtstage beſtand, nath der „A. R. C.“, in einem ein-
ſpännigen Ponywagen. S

Zur Schaaf'ſchen Blutthat in Berlin wird ge-
meldet, daß es der kleinen Eliſe etwas beſſer geht und daß
man hofft, die arme Waiſe am Leben zu erhalten.

Eiſenbahnunfall. Aus Poſen wird vom 23. Oktober
depeſchirt: Auf dem Bahnhof Bartſchin (Strecke Rogaſen-
Jnowrazlaw) hat ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonen-
und einem Güterzuge ſtattgefunden. Die Maſchine, ein Per-
ſonenwagen und zwei Güterwagen ſind vollſtändig zertrümmert,
Pakſaſzere ſind glücklicherweiſe nicht verletzt.

ie Rhederei Kirſten in Hamburg beſtätigt den
Untergang des auf der Fahrt nach Valparaiſo begriffenen
Dampfers „Virgila“. Unter der aus dem Kapitän und
33 Mann beſtehenden untergegangenen Beſatzung befanden
ſich nur Deutſche.

Das Schwurgericht in Bromberg verurtheilte
den Schuhmacher Gramalski, welcher am 30. Juli den
Förſter Wolff in Adlershorſt, der Gramalski beim Wildern
betroffen, durch Schüſſe lebensgefährlich verletzt hat, zu
fünfzehn Jahren Zuchthaus.

Jm Centralhotel zu Rom wurde in der letzten
Nacht der reiche und hochangeſehene Graf Cagnaſſo aus
Turin von mehreren PolizeiOffizieren, die von einer großen
Anzahl Carabinieri begleitet waren, verhaftet. Wie ver
lautet, handelte es ſich um großartige Fälſchungen, die der

Graf begangen haben ſoll. t
Die Geſammtzahl aller Pferde berechnet man

auf 60 Millionen Stück, mehr als ein Drittel, etwa 22 Mill.,
entfallen angeblich auf Rußland.

Neues aus Paris. Man meldet uns unter dem 23.
Oktober Auf dem Boulevard Clichy kam es zwiſchen Studenten,
welche, 200 Mann ſtark, einen ihrer gewohnten lärmenden, bis-
her geduldeten Umzüge hielten, und der einſchreitenden Polizei
zum Handgemenge. Die Polizei machte von der blanken Waffe
Gebrauch, ſodaß eine Anzahl der Excedenteu verwundet wurde.
Viele Verhaftungen wurde vorge nommen.

Aus Livorno eingetroffene Meldungen der
„Frkf. Ztg.“ zufolge ſind Holztheile des auſ der Fahrt von
Spezia nach Gaeta untergegangenen italieniſchen Torpedoboots
in den Waſſern von Quexcinella aufgefunden worden; von den
Leichen der 18 verunglückten Schiffsleule wurde merkwürdiger
Weiſe bisher keine Spur gefunden.

Der Baronin Alfons RNothſchild wurden auf
einer Reiſe von Wien nach Paris Juwelen im Werthe von
50 000 Franken geſtohlen.

Die Kaiſertage in Blankenburg.
(Originalbericht der Halliſchen Zeitung.)

WN Blankenburg a. H., 23. Okt. (Nachm.)
(Fortſelzung.)

Nach Aufhebung der Tafel fanden, wie es ſeit Jahren hier
bei den Hofjagden üblich iſt, Aufführungen im Theater
ſtatt. Dieſer Raum, klein aber vornehm, mit 2 ſich gegenüber-
liegenden Proſceninmslogen, einer Galerie, auf der ein reicher
Damenflor Platz zu nehmen pflege, und dem Parquet, deſſen
erſte Reihen die Kavaliere beſetzen, iſt in dem „Bädecker Harze“,
dem ſogenannten „kleinen Meyer“, nicht unerwähnt gelaſſen.
Trotzdem nämlich das Theater im 3. Stocke des Schloſſes liegt,
tritt der Fels am Pulte des Orcheſter-Dirigenten ſichtbar her
vor. Mitglieder des Braunſchweiger Hoftheaters ſowie die
Hoftheaterkapelle ſind bei den Vorſtellungen während der
Kaiſertage die ausübenden Künſtler. Etwas nach der pro-
grammmäßigen Zeit erſchienen die allerhöchſten und höchſten
Herrſchaften, ſämmtlich im Frack. Beim Erſcheinen Sr. Majeſtät
des Kaiſers, welcher nur das Johanneskreuz trug, und des
Prinzen Albrecht erhob ſich das Publikum und verneigte ſich
ehrfurchtsvoll. Der Herzog von Connaught, Prinz Heinrich
und der Erbgroßherzog von Sachſen-Weimar nahmen in der
einen Loge, Prinz Friedrich Leopold, Prinz Aribert von Anhalt,
Graf zu Stolberg-Wernigerode, Graf Lehndorff und Graf
Walderſee in der andern Platz. Gegeben wurden die beiden
Einakter: „Nur keinen Leutenant“ von C. Crome-Schwiening
und „Guten Morgen, Herr Fiſcher“ Vaudeville-Burleske in einem
Akte nach Lokroy von W. Friedrich, dazu waren 2 Tanz-
Divertiſſements eingelegt. Die recht niedlich geſpielten Stücke
fanden lebhafte Anerkennung. Das zweite Stück insbeſondere,
deſſen Wahl, wie erzählt wurde, Se. Majeſtät ſelbſt beſtimmt
hat, entlockte dem Kaiſer manch herzliches Lachen, und in
froheſter, Laune verließen nach Schluß der Vorſtellung die
allerhöchſten und höchſten Gäſte die Vorſtellung, um im grauen
Saal den Thee einzunehmen und in den Spielzimmern noch
ein Stündchen in geſelligem Zuſammenſein zu verbringen.
Leider macht das Wetter zu der Jagd kein freundiich Geſicht.

Das furchtbare Familiendrama
über das wir in der Morgennummer einen Sonderbericht in
Ausſicht ſtellten, hat Berlin in eine leicht begreifliche Aufregung
verſetzt, zumal kurz zuvor die Schaaf'ſche Blutthat ſich exeignete
und alle Gemüther mit Schreck und Mitleid erfüllte. Die ent-
ſetzliche Thatſache, die heute uns beſchäftigt, iſt folgende. Seit
dem 1. d. Mts. bewohnt der frühere Oekonom Gaſt nebſt ſeiner
aus Frau und 5 Kindern beſtehenden Famtlie eine Wohnung im
zweiten Stock des Hauſes Jabhnſtraße 1. Die Wohnung beſteht
aus einem größeren und zwei kleineren Zimmern nebſt Küche.
Das größere, ſowohl direkt vom Treppenflur als auch von einem
der kleinen Zimmer zugängliche Erkerzimmer liegt uach Vorn
heraus und diente als gemeinſames Schlafzimmer. Jn dieſem
fand man geſtern Abend nach 8 Uhr den Mann und drei Kinder
vergiftet und bereits todt vor, während die beiden anderen
Kinder gerettet waren. Die Frau, geb. Kühnert, welche, wie
der Mann, aus ſehr guter Familie ſtammt, war während der
Schreckensthat abweſend geweſen. Gaſt, der früher Guts-
beſitzer geweſen, dem es aber in der letzten Zeit ſchlecht ging,
kam, wie geſagt, am 1. d. M. aus der Provinz nach Berlin, um
dort eine Stellung zu ſuchen. Alle ſeine Bemühungen blieben
erfolglos. Als er geſtern Vormittag gegen 10 Uhr einen Vrief
erhielt, deſſen abſchlägiger Beſcheid auch eine letzte Hoffnung
vernichtete, da erfaßte ihn die Verzweiflung und trieb ihn zu
einem unheilvollen Entſchluß. „Alles geſcheitert“, das waren
die einzigen Worte, die er verzweifelt hervorbrachte, indem er
den Brief zerriß. Dann wurde er anſcheinend ruhig. Gegen
3 Uhr ſchickte Gaſt ſeine Frau zu einer verheiratheten Schweſter,
während er mit den Kindern, dem 13jährigen Ernſt, dem 11jäh-
rigen Hermann, der 9jährigen Paula, der dreijährigen Dorothea
und dem zweijährigen Hans zurückblieb. Um 8 Uhr kam Frau
Gaſt wieder nach Hauſe und brachte ihre Schweſter mit; bald
darauf folgte auch der Schwager. Als ſie die Wohnung betrat,
ſagte ihr die 9jährige Panla, die ihr ſingend begegnete, daß der
Vater und die anderen Kinder ſchliefen. Frau Gaſt glaubte das
auch, gewahrte jedoch, als ſie die anſcheinend Schlafenden nach
einander aufrüttelte, zu ihrem Entſetzen, daß ihr Mann und
zwei Kinder Leichen waren. Einer der Knaben winkte noch mit
beiden Händen der Mutter zu. indem er kaum hörbar: „Mutter,
Mutter!“ hauchte: dann verſchied auch er. Jn einem Bette an
der rechten Wand lagen der Vater und ein Sohn, beide ohne
Rock, ſonſt ganz bekleidet; ſie lagen ausgeſtreckt auf dem Rücken,
der Vater mit etwas gebogenen Armen. Auf dem Bette gegen
über lag vollſtändig angekleidet der andere Knabe, auf einem
dritten Bette am Eingange des Zimmers lag gleichfalls ganz
angezogen und mit einem Kiſſen zugedeckt die drei-
jährige Dorothea. Der kleine Hans lag in ſeinem
kleinen Kinderbette. Als die entſetzte Mutter die Situgtion
überſah, eilte ſie zu den Flurnachbaren mit der Bitte,
herüberzukommen und zu einem Arzte zu ſchicken. Das geſchah
ſofort. Da aber die zunächſt wohnenden Aerzte nicht zu Hauſe

waren, ſo dauerte es gegen 10 Minttkeit, bis ein Arzt Atr Stelle
wax. Dieſer gab, was inzwiſchen auch ſchon die Flurnachbaren
gethan hatten, Gegenmittel und ſtellte Wiederbekebungsverſuche
an dem Manue und den drei Kindern an, leider ohne Erfolg.
Paula erzählt nun über den Hergang Folgendes: „Her Vater
hat uns Allen Marzipan gegeben, der ſehr bitter ſchineckte, ich
habe ihn ausgeſpieen und Waſſer getrunken, Haus hat ihn aus-
gebrochen, die Andern haben ihn gegeſſen. Sie ſind Alle ſehr
müde und krank geworden und der Vater hat geſagt: „Wir
wollen uns hinlegen, bis die Mutter kommt.“ Das iſt ge
ſchehen. Später iſt dann der Vater noch einmal aufgeſtanden,
hat mich und Hans geküßt und geſagt; „Es iſt gut, daß Jhr
nicht krank geworden ſeid.“ Hiernach ſcheint dem Manne, der
bei ſeiner kräftigen Konſtitution den Wirkungen des Giſtes länger
widerſtanden hat, während des Todeskampfes die That wieder
leid geworden zu, ſein. Jn der Wohnung iſt eine giftigeSubſtanz nicht gefunden. Ein Reſt von dem Zucker den Pan a

in ein Waſſerbecken ausgeſpieen hat, iſt noch vorgefunden und
wird chemiſch unterſucht werden. Außerdem wurden in dem
hinter dem Bette liegenden Rocke in einer Düte 6 Bonbons ge
funden, von denen es woch zweifelhaft iſt, ob ſie giftig ſind.
Anſcheinend liegt eine Vergiftung durch Arſenik vor. Von den
Opfern iſt am meiſten die kleine Dorothea zu bedauern. Wegen
eines Anfalles von Rachenbräune war das Kind zu einem
Bruder des Gaſt, einem hierſelbſt wohnenden Arzte, gegeben.
Geſtern Nachmittag hat es der Vater wieder abholeu laſſen,
offenbar in der Abſicht, um es mit den andern Kindern zu tödten-
Gaſt war bis vor Kurzem Jnſpektor in einer Stärkefabrik in
Brandenburg.

VI. ordentliche Provinzialſynode der
Probinz Sachſen-

X
Merſeburg, 23. Oktober 16890.

(Schluß.)
1e. Der Syn. Nitze hatte beautragt, die Synode wolle be

ſchließen, aus Anlaß der die Geiſtlichen benachtheiligenden be
züglichen Judikatur des jetzt zuſtändigen Königlichen Ober-
Verwaltungsgerichts die Bitte an den Evangeliſchen Hber-
kirchenrath zu richten, derſelbe wolle auf dem ihm geeignet er
ſcheinenden Wege die Wiederherſtellung der früheren judikate ciſcheu
Praxis herbeizuführen ſuchen, wonach auch die Geiſtlic en als
die nach S 19, 96 Th. II, Tit. 11 Allgemein. Landrechts anderen
Beamten des Stagts gleichberechtigten Diener der ſtaatlich
privilegirlen Religionsgeſellſchaften dem Geſetz vor 13. Febr.
1854 Geſ.-S. S. 86 beir. die Konflikte c. unterfwen. Der
Antrag fand die Zuſtimmung der Synode, nachdem Synodale
Hecker Naumburg der Meinung Ausdruck gegeben, daß von
demfelben ein Erfolg wohl nicht zu erwarten ſein dürfte.

2. Syn. Pfeiffer und Geu. hatten den Antrag geſtellt,
daß um den reichen Segen, welcher von dem Amte der Ge
neral- Superintendenten in unſerer Provinz ausgegangen ſei, in
alle Kreiſe zu tragen, was bei der Größe der Sprengel jetzt
nicht möglich ſei, eine dritte General-Superintendentur
gegründet werde. Aus den Ausführungen des Referenten Syn.
General-Superint. D. Schultze ging aufs Treffendſte hervor,
welche Arbeitslaſt auf den Schultern dieſes um das Gedeihen
unſerer Provinzialkirche ſo hochverdienten Mannes und ſeines
kürzlich aus dem Amte geſchiedenen Collegen D. Möller in
unſerer nicht weniger als 94 Diözeſen mit 16--1700 Geiſtlichen
umfaſſenden Provinz ſeit Jahren geruht hat; die Gründung
einer dritten General-Superintendenkur erſcheint ſomit als un
abweisbares Bedürfniß. Die Synode nahm denn auch mit
Einſtimmigkeit den darauf gerichteten Antrag an.

3. Nachdem die Zurückgabe eines als zu wenig ſubſtanziirt
befundenen Antrages der Kreisſynoden Wolmirſtedt und
Eilsleben betr. Herſtellung eines Anhanges zum alten
Magdeburger, Geſangbuche beſchloſſen war, wurde ein
auf, vielfach erhobene Klagen ſich gründender Antrag auf
Prüfung der Ausſtattung des Provinzialgeſangbuches hinſicht
lich Druck, Papier und Einband angenommen, ſowie beſchloſſen,
eine Prüfung eintreten z laſſen, ob der Buchdrucker Frieſe
nicht contraktlich verpflichtet iſt, das Geſangbuch zu einem
etwas billigeren Preiſe zu liefern.Aus den darauf erſtatteten Mittheilungen über den
Vertrieb des Geſangbuches e. iſt hervorzuheben, daß bis
zum 1. September d. Js. im Ganzen 322 000 Exemplare des
Provinzial Geſangbuches gedruckt, 286 447 abgeſetzt ſind; der
Reingewinn aus dieſem Unternehmen für die Synode ſtellt ſi
auf etwa 32356 Aus den Betriebsüberſchüſſen wurden
6 Gemeinden behufs Einführung des Geſangbuches Beihülfen
im Geſammtbetrag von 565 gewährt, 2000 für die nächſte
Synodal- Periode zur Gewährung gleicher Unterſtützungen an
bedürftige Gemeinden zur Verfügung geſtellt, 11000 zur
Anſammlung eines Betriebskapitals zur eventuellen ſpäteren
ſelbſtſtändigen Uebernahme des Vertriebes abgeſondert.

Die Kommiſſion für Junere Miſſion ſchlug durch ihren
Referenten Syn. Dr. Bärwinkel vor, die Provinzial-Sy
node wolle: dem Antrage des Syn. Danneil und Genoſſen
wegen Vermehrung der, Gemeinde-Krankenpfle-
gerinnen in folgender Weiſe nachkommen;

1. Die Provinzial-Synode erklärt die Einrichtung einer ge-
ordneten Gemeindediaconie als eine allenz größeren Gemein-
den obliegende Pflicht. Aber d für die kleineren Gemeinden
iſt die Gewinnung einer ausgebildeten, chriſtlichen Kranken-
pflegerin überaus wünſchenswerth.

2. Da es bis jetzt immer noch an Diaconifſen und, trotz der er
folgreichen und dankenswerthen Veranſtaltungen des Johanniter-
ordens, auch an ſonſtigen geeigneten Krankenpflegerinnen fehlt,
ſo wendet ſich die Provinzial Synode an die Jungfrauen und
alleinſtehenden Witwen aller Stände in der Provinz mit der
dringenden Aufforderung, zur Linderung der Noth unter den
Brüdern und Schweſtern um Chriſti willen den geſegneten
Diaconiſſenberuf zu ergreifen oder wenigſtens zur Krauken-
pflege in der Gemeinde ſich ausbilden zu laſſen.

3. Sie hofft, daß dieſer Ruf immer mehr Wiederhall finden
und daß die evangeliſche weibliche ung unſeres Volkes zu
dem Dienſt der Barmherzigkeit opferfrendig ſein wird, zumal

erade durch die Liebesarbeit an den Kranken und Armen im
zolke auch das Weib in hervorragender Weiſe mit helfen kann,

die ſocigalen Gefahren der Zeit zu beſeitigen.
4. Sie beauftragt den Provinzial-Ausſchuß für Jnnere

Miſſion, die Diaconiſſenanſtalt zu Halle die ſonſt in unſerer
Provinz in Frage kommenden Diaconiſſenanſtalten und die
Vorſtände der von den Diaconiſſen bedienten Krankenhäuſer
unſerer Provinz zu erſuchen, ſolche chriſtliche und geſittete Per
ſonen, welche zu Kronkenpflegerinnen ausgebildet werden ſollen,
zu einem ſechsmonatlichen Unterricht in die betreffende Anſtalt
aufzunehmen.

Nachdem der Referent den Antrag näher begründet ſatt.
wies Syn. Graf Hohenthal in der Beſprechung darauf hin,
daß viele junge Mädchen oder Frauen ſich abhalten ließen, den
für ſie gewiß geeigneten Beruf der Krankenpflegerin einzu
ſchlagen. weil ſie meinen, daß mit dieſem Beruf ein völliger
Abſchluß vom Leben verbunden ſei, dann aber auch, weil ſie
die Koſten für Ausbildung ſcheuten Aus dieſen Geſichtspunkten
habe der Johanniter-Orden die Einrichtung von unentgeltlich
ertheilten Lehrkurſen getroffen die Theilnehmenden würden
dann nur zur Krankenpfege im Kriege verpflich-
tet, jedoch der Erwartung Raum gegeben, daß ſie nach Kräften
auch in Friedenszeit in der Gemeinde ſich in den Dienſt chriſt
licher Nächſtenliebe auf Grund der ihnen in den Kurſen gewor-
denen Ausbildung ſtellen würden. Meldungen für dieſe Aus-
bildungskurſe nehme jeder Whantier Lirtrr entgegen. Die
Syn. Pfeiffer und Graf Wintzingerode hoben dann
die hohe Bedeutung des Diaconiſſenberufes hervor; der Letztere
betonte noch beſonders, daß hier ein Gebiet vorliege, auf dem
die Kreiſe und Gemeinden nach dem in Baden gegebenen
Vorbilde durch Gewährung von Beihülfen für die Ausbil-
dung von Krankenpflegerinnen an einem Werke edelſter Art
mitwirken könnten, einem Werke, deſſen Trägerinnen für
ihren ehrenvollen, wahrhaft vornehmen Beruf der höchſte
Dank gebühre. Lebhaft zu wünſchen ſei, daß immer mehr
deutſche Jungfrauen ſich dieſem Berufe widmen möchten,
der z bohe Anforderungen ſtelle, weßhalb es nur
billig ſei, daß, wie es bereits im Fluſſe ſei, auch für den
Lebensabend der Digkoniſſen in ausreichender Weiſe
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Fürſorge getroſſen werde. Jn ähnlichem Sinne änßertenKich uoch Ehn von Brauchitſch und D. Beyſchlag, der
die Frage anregte, ob nicht an die Gründung einer Diako-
niſſen-Bildungs- Anſtalt zu denken ſei, um dadurch zu
ermöglichen, daß mehr Krankenpflegerinnen ausgebildet werden,
als es jeht in den Kraukenhäuſern möglich iſt. Die Vorſchläge
der Conumiſſion fanden dann die Zuſtimmung der Synode-

5. Es folgte der Bericht des Syn. D. 5 örſter- Halle
über die Berathungen der Collekten-Commiſſion, welche in elf
Sihungen 112 Geſuche zu prüſen gehabt hatte.

Die Geſammteinnahme an Collektenerträgen zur
Abhilfe kixchlicher Notbhſtände in der Provinz
Sachſen in den Jahren 1888 bis 1890 betrug 84 759 65
(gegen 69301 in den 3 vorhergehenden Jahren). Es wurden
auf Vorſchlag der Commiſſion daraus zunächſt 60 810 Be-
willigungen an 85 Gemeinden gewährt, davon entfallen
8250 auf 15 Gemeinden im NReg.-Bez Mogdeburg, 32 450
auf 40 Gemeinden im Reg.-Bez. Merſeburg und 20110 auf
30 Gemeinden im Reg.-Bez. Erfurt. Außerdem wurden dem
WProvinzialvorſtand 21000 (gegen 15 000 im Jahre 1887)

ur Verfügung geſtellt. um im Einverſtändniß mit dem königl.Eenſiſiorihm nach Anhörung der betreffenden Superintendenten

aund Kreisſynodalvorſtände beſonders bedürftigen und in der
DiasporaArbeit bewährten Pfarrern des Eichsfeldes und anderer
durch den Katholizismus gefährdeten Gemeinden in den dem
Eichsfelde benachbarten Gebieten der Provinz perſönliche
Bulagen zu gewähren.

Der nach Abznug der bewilligten Summen verbleibende Reſt
von 2949 65 wurde mit Einſchluß der noch auflaufenden
Zinſen dem Synodalvorſtaude zur Abhilfe in beſonders dring-ſchen Fällen mit der Anheimgabe zur Verfügung geſtellt, die
Gemeinde Treffurt(Oberdorla) zu bedenken, ſofern die dortige
Kirchenſteuer ſich auf mehr als 25 Prozent belaufen ſollte, und
die Gemeinde Friedrichsluga (Herzberg), deren Geſuch erſt
nach Abſchluß der Commiſſionsarbeiten einging und nicht mehr
re werden konnte, für eine Unterſtützung in Erwägung zu
nehmen.

Endlich wurde auf Antrag der Commiſſion beſchloſſen, über
die Anträge der Kreisſynoden Arendſee und Cracau,
welche eine nur 2iährige Einſammlung der provinziellen Roth-
ſtandskollekte abwechſelnd mit der landeskirchlichen Nothſtauds-
kollekte bezwecken, zur Tagesordnung überzugehen.

Für die beſondere Berückſichtigung, welche der Diaspora des
Eichsfeldes durch die Bewilligungen der Synode zu Theil ge-
worden, dankte derſelben Syn. Graf Wintzingerode als
Vertreter jenes Gebietes.

6. Der n r betr. die Befür-wortung der Weitergewährung der Laudeskirchen-
Kollekte für den deutſchen Herbergsverein
fand die Zuſtimmung der Synode.

7. Ueber eine Petition des Suvberintendenten Baarts
Weißenſee betr. Rückerſtattung von SynodalDiäten, ging
die Synode zur Tagesordunng über.

Damit waren die der Synode zur Berathung eingegangenen
Gegenſtände erſchöpft; nach der vom Vorſitzenden gegebenen

Ueberſicht wurden im Ganzen 192 Sachen erledigt, darunter 2
Proponenda des Evang. Oberkirchenrathes, 2 Proponenda ſowie
13 andere Anträge des Conſiſtoriums, 45 Anträge von Kreis-
Synoden. 85 Anträge um Beihülfen von Gemeinden, 29 ſelbſt
ſtändige Anträge, 6 Mittheilungen von Anſtaltsdirektoren, 1 von
einer Buchhandlung, 2 Kaſſen-Verwaltungs Angelegenheiten und
F. Petitionen. An dieſe Mittheilung ſchloß der Vorſitzende den
Wunſch, daß die Berathungen der Synode dazit beitragen
möchten, dem Volke in hohen wie niederen Ständen das Evan
gelium wieder näher zu bringen zum Heile unſeres Volks-,
Familien und Staatslebens. Der königliche Commiſſar, Herr
Conſiſtorialpräſident Truſen, nahm dann noch Gelegenheit, der
Synode ſeine Freunde und Genugthuung über den Geiſt und die
kraft auszuſprechen, von welchen die Berathungen erfüllt und
Seſeelt geweſen ſeien, ſo daß dieſelben in Liebe, r
n brüderlicher Eintracht hätten zu Ende geſührt werden
önnen.

Syn. Graf von der Schulenburg-Angern dankte
dann dem Vorſitzenden Namens der Synode für die unpartei-
iſche Leitung der Berathungen, welche bei allen Gruppen die
größte Anerkennung gefunden habe. Nach einem Schlußgebet
ges Syn. General- Superintendent D. Schultze ſchloß gegen
2. Uhr der Vorſitzende die 6. ordentliche Prövinzialſynode der
Provinz Sachſen mit einem von den Anweſenden begeiſtert auf
genommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, den Schirm-
herrn der evangeliſchen Kirche, der unſerem Volke die Wege ge
wieſen, auf denen den ſoziglen Nöthen unſerer Zeit durch chriſt-
liche Nächſtenliebe abgeholfen werden könne.

r e. n
e Heer und Marine.T. Die Freiwilligen-Anmeldungen für die fran
zöſiſche Armee, welche ſeit dem 1. Oktober ſtattfinden, ſind
ſehr zahlveich. Das Centralburean in Paris iſt überfüllt und
die Aerzte ſind gezwungen, die jungen Leute für 10 bis 12 Tage
ſpäter zur Unterſuchung zu beſtellen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Tr Halle. Der Senat der S Univer-ſt ät richtet an den Generalfeldmarſchall v. Moltke anläß-

lich ſeines jährigen Geburtstages eine Glückwunſchadreſſe.
von Moltke iſt bekanntlich Ehrcndoctor der hieſigen philoſophi-
Ichen Fakultät. Am 27. d. Mts. habilitirt ſich au hieſiger
Univerſität Herr Dr. phil. Heinrich Zimmern aus Königsberg
in Preußen. Morgen (Sonnabend) disputirt behnfs Er-
langung der Doctorwürde in der Medicin und Chirurgie Herr
Conrad Kramer aus Ganernißt i. S.

Holliſche Lokalngchrichten vom 24. Oktober.
er Nachdruck unſerer Qriginainach a nur mit vollſtändiger Quelleuangabe

geſtattet.
7 Anläßzlich der Feier des neunzigſten Geburtstages

des Grafen Moltke möchten wir an unſere Mitbür-
ger bierdurch die berzliche Bitte richten, daßdieſelben, um der Verehrung für den greiſen
Seldherru auch äußerlich Ausdruck zu gehben,
am nächſten Sonntage ihre Gebäude möglichſtet mit Fahnen und Flaggen ſchmücken

s Zur Jnvaliditäts und Altersverficherung. Nach den
Beſtimmungen der s 99/100 des Geſehes, betreffend die Jn
baliditäts- und Altersverſicherung ſind die Beiträge des Ar
beitgebers und der Verſicherten an denjenigen Arbeitgeber zu
entrichten, welcher den Verſicherten während der Kalenderwoche
zuerſt beſchäftigt hat. Die Entrichtung der Beiträge hat mittels
Ankaufs Von Beitragsmarken zu geſchehen, welche letzteren von
einem noch bekannt zu gebenden Zeitpunkt ab bei ſämmtlichen
hieſigen Poſtanſtalten käuflich zu erhalten ſind. Die gedachten
Marken ſind in Form eines Rechteckes auf, weißem Papier
und zwar die Marken im Werthe von 14 Pfennigen.Wohnklaſſe I, das iſt bei einem Jahresarbeitsverdienſt bis
Zu 350 einſchließlich), in rothem Druck; im Werthe
von 20 Pfennigen. Lohnklaſſe II, das iſt bei einemJoahresarbeitsverdienſt von mehr als 350—550 in blauem
Druck; im Werthevon24 Pfennigen.(LohnklaſſelllI,
das iſt bei einem Jahresarbeitsdienſt von mehr als 550-—850
in grünem Druck: im Wertbhe von 30 Pfennigen.Lohnklaſſe IV, das iſt bei, einem Jahresarbeitsverdienſt
von mehr als 850 .4) in rothbraunem Druck hergeſtellt
und die betreffende Lohnklaſſe durch dunkle römiſche Zablen auf
hellem Grunde, die Werthangabe durch belle arabiſche Zahlen
und helle Buchſtaben (-9) auf dunklem Grunde bezeichnet. Sie
kragen ferner den Reichsadler und enthalten auf einem weißen
Streifen welcher die Marken der Lohnklaſſe J in der Mitte, der
Lohnklaſſe II unten, der Lohnklaſſe III von links oben nach
echts unten, der Lohnklaſſe IV von links unten nach rechts oben
urchzieht, die Bezeichnung der Verſicherungs- Anſtalt Sach

ſenAnhalt zu welcher auch der Stadtbezirk Halle gehört, mit
lateiniſchen Buchſlaben in ſchwarzem Druck. Nach 8 121 des ge
dachten Geſetzes können diejenigen Perſonen, denen das echt
zuſteht, ſich ſelbſt zu verſichern oder die Verſicherung freiwillig
fortzuſetzen, ſich nur in der II. Lohnklaſſe verſichern. Sie ſind
verpflichtet neben den vollen Beiträgen, alſo Arbeitgeber und
Arbeitnehmerbeitrag. weil ſie damit den Reichszuſchuß gewinnen,
wöchentlich einen Zuſaßbeitrag von 8 Pfennigen zu entrichten.
Dieſer Zuſatzbeitrag ſollte anfänglich mittels Ankaufs einer
Zuſatz marke abgeführt werden. Neuerdings hat man jedoch
von der beſonderen Herſtellung der Zuſatzmarken des Reichs
abgeſehen und ſtatt deſſen für jede Verſicherungs-Anſtalt eine
Dovpel-Marke hergeſtellt, welche d'e Zuſatzmarke mit einer
BeitragsMarke der Lohnklaſſe II verbindet. Auch die Dop-
pelmarke iſt für die Stadt Halle bei allen Poſtämtern
käuflich zu erhalten. Die Doppelmarke beſteht aus zwei Ab-
theilungen. Sie zeigt auf dem linksfeitigen, in blauem Druck
hergeſtellten Theile die Veitrogsmarke der Lohnutlaſſe
II. Die Lohnklaſſe iſt durch eine dunkle römiſche Zahl (I) auf
bellein Grunde, der Geldwerth von 20 Pfennigen, durch helle
arabiſche Zahlen und helle Buchſtaben (Pf.) auf dunklem Grunde
bezeichnet. Auf dem die Beitragsmarke von links unten nach
rechts oben durchziehenden weißen Streifen befindet ſich der
Name der Verſicherungs- Anſtalt „Sachſen-zAnuhalt! mit
lateiniſchen Buchſtaben in ſchwarzem Druck. Der rechtsſeitige
Theil ſtellt in orangefarbenem Druck die einen Reichsadler ent
haltende Zuſatzmarke zum Geldwerthe von 8 Pfeunig dar. Auf
dem hellen Grunde der Zuſatzmarke befinden fich oberhalb des
Reichsadlers auf der einen Seite der Buchſtabe Z., auf der an
deren Seite der Buchſtabe M. (als Abkürzung für Zuſatzmarke),
unterhalb des Reichsodlers auf der einen Seite die arabiſche
Zahl 8, auf der anderen die Buchſtaben Pf.

Petition. An den Magiſtrat iſt dieſer Tage eine mit
über 700 Unterſchriften verſehene Petition der Bewohner der
Wuchererſtraße und deren Umgebung eingereicht wordeu,
in welcher gebeten wird, die Strecke Wuchererſtraße
Trotha ſchon jetzt bei Einrichtung des elektriſchen Be
triebes der Straßenbahn mit in Ausführung zu bringen
und dieſelbe nicht bis zum Denkmal wie projektirt ſon
dern bis zur Gabelung der Kreis-Chauſſee mit der Magde-
burger Chauſſee in Trotha zu führen. Begründet wird die
Petition damit, daß die qu. Strecke der natürlichſte, geradeſte
und bequemſte Durchganugsweg vom Bahnhof nach Giebichen-
ſtein und Trotha ſei, die Rentabilität durch die große Anzahl
anliegender Nebenſtraßen gußer Zweifel ſtehe, die alte Straßen-
bahn den Beſuchern des Bades Wittekind wenig zu gute komme
und der Trothaer Bahnhof für die dortigen Bewohner ſo un
günſtig gelegen ſei, daß ſie unbedingt die Straßenbahn zum
Bahnhof Halle vorziehen würden.
i Der Raturheilverein in Halle hielt geſtern Abend

eine Verſammlung ab, in welcher Herr Naturarzt Pickert-
Plauen über fieberhafte Krankheiten und derenHeilung nach dem Grundſatze des arzneiloſen
Heilverfahrens“ ſprach. Er ſuchte in dem Vortrage nach-
zuweiſen, daß das Fieber, welches in 3 Stadien zerfalle, keine
Krankheit, ſondern ein Ankämpfen des Organismus gegen
Krankheitserſcheinungen ſei und aus dieſem Grunde wenn
richtig behandelt heilſam auf den Körper einwirke. Außer-
dem verurtheilte er ſehr energiſch den Geheimmittelſchwindel.
Herr Pickert wird übrigens von Beginn des nächſten Jahres
an ſeinen Aufenthalt in Halle nehmen.

Jm Verein der Liberalen wurde geſtern Abend u. A-
die Mitlheilung gemacht, daß der Vorſtand auf ein unterm
3. Oktober von dem Vorſtande der deutſchen Reichs-
partei eingegangenes Schreiben, in welchem der Vorſtand
des liberalen Vereins aufgefordert wird, bei der Bildung
einer großen Ordnungspartei mitzuwirken, die Ant-
wort ertheilt habe, daß er nicht in der Lage ſſei, dem
Vorſchlage beitreten zu können. Da Niemand ſich zu der An
gelegenheit zum Wort meldete, glaubte der Vorſtand aus dem
Schweigen entnehmen zu können, da er mit ſeiner Beantwort
ung im Sinne des Vereins gehandelt habe. Der kürzlich von
der, nationalliberalen Partei erlaſſene Aufruf wurdeverleſen und in der ſich anſchließenden Diskuſſion die Anſicht
ausgeſprochen, daß die liberale Partei unmöglich ein Bündniß
mit einer anderen Partei eingehen könne, die ſtets beſtrebt ge-
weſen, ihr den Voden nach oben und unten zu untergraben, das
ſie überhaupt die moraliſche Kraft, welche in ihrer Geſinnung
liege, durch ein Bündniß einbüßen würde.

T. Lehrerkonferenz. Geſtern fand die Hauptlehrer-
konferenz der I. Halleſchen Landephorie unter Vorſitz
des Herrn Kreisſchulinſpector Superintendent Fabarins aus
Reideburg im Saale des Prinz Carl ſtatt. Nachdem der
Herr Vorſitzende einige Verfügungen der Königlichen Regierung
zu Merſeburg bekannt gegeben und im beſonderen auf die
Moltkefeier in unſeren Schulen am nächſten Sonnabend hinge-
wieſen hatte, hielt derſelbe einen Vortrag über die Bedeutung
der Reformation für die evangeliſche Volksſchule. Darauf kam
das Referat „Ueber die Verwendung der Helfer in
der Volksſchule“ ſeitens des Herrn Lehrer Teichmann aus
Zwintſchöna zur Verhandlung und Beſprechung. Die von
dem Referenten aufgeſtellten Leitſätze fanden die Zuſtimmung
der Verſammlung und die Anerkennung des Herrn Vorſitzenden.

Stadttheater. Am Sonntag Abend geht Rich. Wagners
„Tannhäuſer“ mit Herrn Staeven in der Titelrolle und
Herrn Dem uth als Wolfram von Eſchenbach in Scene. Fräu-
lein Prosky wird zum erſten Male die Eliſabeth und Fräulein
Gordon als Debut die Venus ſingen. Am Sonntag Nach-
mittag wird als Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen
das Kadelburg-Schönthanſche Luſtſpiel „Goldfiſche“ in der bis-
herigen Beſetzung zur Aufführung kommen.

Beipilligungen aus den Collekten-Erträgen zur
Abhilfe kirchlicher Nothſtände in der Provinz
Sachſen wurden in der geſtrigen Sitzung der Provinzial
Synode u. a. zugeſprochen je 3000 Mk. der St. Ulrichs-Ge-
meinde hierſelbſt zur Gründung eines neuen Kirchſpiels mit

Jenenban und der Gemeinde Cröllwitz zum Kirchen-
deubau.

Die Leipziger Quartett- und Concertſänger machen
einmal wieder in Halle Station. Vom Dienstag an werden
dieſelben vier Tage im Prinz Karl“ ihre Lieder erſchallen
laſſen. Daß ihnen der Erfolg noch immer wie fruher treu ge-
blieben iſt, zeigen zur Genüge die uns vorliegenden auswärtigen
Beſprechungen, die übereinſtimmen in der Anerkennung ihrer
Sangeskunſt, wie ihres Humors und überall von donnerndem
Applaus des Puplikums zu berichten wiſſen.

d. Ein bekannter ſozialdemokratiſcher Neichstagsabge-ordueter, welcher auch auf dem Parteitage in Halle anweſend

war wurde ſo berichtet die Thüringer Zeitung auf der
Eiſenbahn auf der Fahrt von Halle nach Hauſe ohne Fahr-
karte betroffen. Er zeigte die Karte vor, die ihn zur freien
Fahrt nach Berlin zu den Reichstagsverhandlungen und zurück
nach ſeinem Wohnorte berechtigt. Auf die Bemerkung des
Schaffners, daß dieſe Karte nur zu dem angegebenen Zwecke
beſtimmt ſei, gab er naiv an, er habe das nicht gewußt, ſondern
angenommen, auf Grund dieſer Freikarte beliebig die Eiſenbahn
benützen zu können.

Ein 39 jähriger Comptoiriſt ans Halle a. S. iſt am
Mittwoch Nachmittag in Leipzig in der Schützenſtraße plötzlich
von Krämpfen befallen und ſo unglücklich dabei zu Boden ge
ſtürzt, daß er ſich eine Gehiruerſchütterung zugezogen hat.
Er mußte bewußtlos in das dortige Krankenhaus geſchafft
werden.

Vernntreunngen. Ein hieſige Fiſchhändlerin über-
z kürzlich einem 12 jährigen Knaben 20 Mark, um damit eine

echnung für ſie zu bezahlen und außerdem eine Partie Fiſche,
welche er in einen hieſigen Gaſthof tragen ſollte. Der Knabe
iſt indeß mit den für die Fiſche erhaltenen 4 Mark 50 Pf. und
den obengedachten 20 Mark flüchtig geworden. Ein hieſiger
Tiſchlermeiſter ſchickte vor einigen Tagen ſeinen Laufburſchen

L. nach der Bahn, um von dort Holz zu holen, gab ihm auch
36 Mark. um damit die Fracht zu bezahlen. L. machte ſich
hierauf mit dem Handmöbelwagen auf den Weg, iſt aber nicht
wieder zurückgekehrt. Er ſcheint den Wagen verkauſt und mit
dem Erlös dafür und den erhaltenen 36 Mk. das Weite geſucht
zu haben.

Die Guttenberger wider die Seunewitzer. Kürzlich
Abends waren mehrere Mitglieder des Seebener Rauchklubs
in dem Bartel'ſchen Gaſthofe zu Sennewitz verſammeit,
um daſelbſt ein kleines Vergnügen zu veranſtalten. Sie hatten
ſich zu dieſem Behufe in den Tauzſagl begeben. Gleichzeitig
haite ſich aber auch eine große Anzahl junger Männer aus
Guttenberg daſelbſt eingefünden, die nur zu dem Zwecke ge-
kommen waren, um das Vergnügen zu ſtören. Sie wurden
deshalb auch vom Wirth aus dem Lokal verwieſen, poſtirten
ſich nunmehr aber vor dein Lokal auf. Als demnächſt gegen
10 Uhr Abends ſich die Seebener Gäſte nach Hauſe begeben
wollten, wurden ſie von den Gutenbergern mit einem Stein-
hagel empfangen, ſo daß ſie ſchleunigſt flüchten mußten und
mehrere von ihnen mehr oder minder verletzt wuxden. Auch
der Hausſchlächter R. aus Giebichenſtein, welcher auf der Durch
reiſe zufällig die Straße paſſirte, wurde von den Tumultuauten
angefgllen, in den Chauſſeegraben geworfen und mißhandelt.
Die Raufbolde ſind jedoch zur Anzeige gebracht und werden
der wohlverdienten Strafe nicht entgehen.

An Studentenwohnungen iſt in Halle kein Mangel
Am ſchwarzen Brett der hieſigen Univerſität ſind nicht weniger
denn 150 möblierte Zimmer zu vergeben.

z Geſtohlen wurden einem Former in der Gartengaſſe
bier kürzlich aus ſeiner Schlafſtelle eine Anzahl Kleidungsſtücke
und 7 Mark baares Geld. Der Verdacht fällt auf einen Väcker-
geſellen, welcher dort in Schlafſtelle lag und ſeit dem Diebſtahl
flüchtig iſt.

Diebſtähle. Steinweg 24 wurde aus unverſchloſſener
Stube, jedenfalls von einem Bettler, eine goldene Damenuhr
geſtohlen. Dem Geſchirrführer Berger hier wurde aus einem
in der Stube ſtehenden verſchloſſenen Schranke, den die Diebe
erbrochen hatten, verſchiedene Kleidungsſtücke und eine Uhr ge-
ſtohlen. Werth gegen 30--35 Mk. Verdächtig iſt ein dort als
Schlafburſche wohnender Eiſenbahnbeamter B, der ſeitdem ver
ſchwunden iſt.

Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren aufgetrieben
300 Pferde, 1070 Schweine und 1006 Ferkel.

Berichtigung. Durch einen Saßhſehler iſt der Name
des bisherigen Commandeurs der 15. Jufanteriebrigade, des
Herrn Generalmajors Stwolinski, in einer geſtrigen Lokal-
notiz verunſtaltet. Wir bitten das Verſehen zu entſchuldigen.

Aus der Sitzung der Strafkammer
am 23. Oktober.

Gerechte Strafe Unter der Anklage eines Meſſer-
Attentates der roheſten Art ſteht der Arbeiter Aug. Joh.
Alb. Schulze. Derſelbe hatte am Abend des 13. Juni, als
die Paſſanten aus dem Walhallatheater kamen, den Dachdecker
St. ohne jede Veranlaſſung angerempelt wobei die Mützen zur
Erde fielen. Unglücklicherweiſe ergriff St. beim Aufheben die
falſche, wurde deshalb von dem Angeklagten verfolgt, au der
Ecke der Schimmelſtraße wiedereingeholt, und, obgleich St. ſo
gleich die Mütze hergusgab, dennoch von Schulze ohne weiteres
mit dem Taſchenmeſſer in die linke Backe geſtochen, ſodaß St.

Wochen daran laborirte. Der Angeklagte verſuchte dur
allerlei Einwendungen die Schuld von ſich abzuwälzen, doch
wurde dieſe durch drei Zeugen klar erwieſen. Das Urthei
lautete auf 9 Monate Gefängniß.

Ex wollte paxrtount den Noblen ſpielen, nämlich
der frühere Bremſer Fried. Wilb. Louis Schmidt aus Cröll-
witz. Jn Gemeinſchaft mehrerer Freunde ließ er ſich in der
Nacht zum 22. Auguſt von Café Moltke nach dem Bahnhof
fahren, wo er dem Droſchkenkutſcher Pf. auf einen Wechſel über
1000 .4 zehn Mark abpumpen wollte. Da Pf. nicht darauf
einging wurde die Droſchke abermals beſtiegen, und flott gings
nach der Schauſeil'ſchen Reſtauration in der Albrechtſtra e. Als
Schmidt hier nochmals das Manöver mit dem Wechſel ver-
ſuchte, rückte der Droſchkenkutſcher wirklich 10 dafür heraus
Schmidt verfügte ſich damit in die Kneipe, machte eine Zeche
von 11,25 und verſchwand dann, ohne zu bezahlen. Als Pf.
andern Tags den Wechſel diskontiren wollte wurde er ausge-
locht, denn es fehlten auf demſelben die allernothwendigſten
Erforderniſſe (Acceptant, Datum 2c.). Letzterer Umſtand wurde
für den Angeklagten ein d Wnwſigrd. denn der Gerichtshof
nahm keine UÜrkundenfälſchung an, da der qu. Wechſel infolge
der mangelnden erforderlichen Reguiſiten keine Urkunde war-
Es lagen alſo demnach nur zwei Betrugsfälle vor, für welche
Schmidt mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft wurde.
Hier iſt gut ſein, dachte der Arbeiter Chr. Schenk-

ling aus Dorſiewitz, als er am 8. September nach Delitzſch
kam und das Haus des Schuhmachers Elitzſch unbewobnt
fand. Er drückte eine Fenſterſcheibe ein, ſtieg ins Zimmer und ent
nahm aus einer Kommode ein Portemonnaie mit 41.4. Nach-
dem er ſich außerdem an den vorgefundenen Speiſevorrätben
t hatte, ging er auf die Bodenkammer, wo er eine dem
Heſellen B. gebörige Cylindernhr und 14,75 baares Geld ſich
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Hallisohes Stadt Theater
Sonnabend, den 25. October, Beginn 7, Uhr

42. Vorſtellung. (36. Abonnem. -Vorſtellg.) (Farbe: gelb.

Zum 1. Male:

Die Haubenlerche-
Schauſpiel in 4 Akten von Ernſt von Wildenbruch

Perſonen:
Auguſt Langenthal, Beſitzer einer
Papierfabriktk Ferdinand Rinals.ermann, ſein Halbbruder Ludwig Hofmanv-

Juliane, Beider Couſine A. RinaldPauli
Frau Schmalenbach, Fabrikarbeiters n

Enmilie Friedau.
Jenny Schneider

Wittwe
Lena, ihre TochterAle Schmalenbach, Schwager der Il

Se Je e e Mk Nutter nd 2h
Paul Jleſeld, erſter Büttgeſelle in

inder Fabrik Carl Friedau.Ort: Eine Papierfabrik in der Nähe von Berlin-
Zeit: Gegenwart.

Nach dem 1. u. 3. Akte finden Pauſen ſtatt

Ende 10 Ahr.

-th]eeeeeeeeeeeeeeeereorereeeerereeaea e
Sonntag 3 Uhr „Goldfiſche“, Luſtſpiel in 4 Akten von

Franz von Schönthan und Guſtav Kadelburg (Fremden-
Vorſtellung bei halben Preiſen).

Sonntag 7 Uhr „Tannhäuſer und der Sängerkrieg al

I

der Wartburg“, Große romantiſche Oper in 3 Akten von
Richard Wagner (7. Vorſtellung außer Abonnement).

eeeSSSSeeereeeSSSR en T nkür Herren und Damen,

nur in prima Qualitäten und
in hocheleganter Ausstattung
zu den niedrigsten Preisen.



aneignete. Durch ſein eſſenes Geſtändniß erwirlie der Ange
Tlagie mildernde Umſtände. und der Eerichtshof erkannte auf
s Monate Gefängniß und 2 Jahr Ehrverluſt.

Es waren ja nur 7 Torfſteine“ bethenerte die
Fran des Manrers Schwerdtfeger aus Ober Peißen, welche
nebſt idrer noch nicht 15jährigen Schweſter Bertha Müller
aus Trebitz wegen Diebſtahls angeklagt iſt. Sie datten beide
am T. Jnni ans dem Trockenſchnppen der Grube Wilhelm
Adolf bei Leben dorf 7 Torſſteine in ihren Korb gelegt,
um ſie nach Hauſe zu tragen und waren dabei erwiſcht worden.
Trotz des geringfügigen Objekts und des offenen Geſtändniſſes
mußle die Angeklagte Sch- zu 3 Monaten Gefängniß als dem
miedrigſt zuläſſigen Strafmaße verm theilt werden. da bei ihr
Diebſtadl im wiederholten Rückfalle vorlag. Es wurde ihr
jedoch die Einreichung eines Guadengeſuches an den Kaiſer
empfohlen, welches von der Königl. Staatsanwaltſchaft befür-
wortet werden wird. Die jüngere Schweſter kam mit einem
Serweiſe davon.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdeug unſerer Orginal-Correſpondenzen i nur mit deutlicher Quellenan

gabe geſtattet.

Der neue Oberpräſident der Provinz
Sachſen, Excellenz v. Pommer-Eſche, iſt in
Magdeburg eingetroffen und hat zunächſt im Central-
hotel Wohnung genommen.

Weihenfels, 24. Okibr. (Evangeliſcher Bund
Viehmarkt) Der zur Zeit 162 Mitglieder ſtarke hieſige Zweig
verein des Evangeliſchen Bundes hielt geſtern Abend unter dem
Vorſitz des Herrn Bürgermeiſter ſeine diesjährige
Seneralverſammlung ab. Nach Entgegennahme- des
Jahresberichts, Dechargierung der Jahresrechnung, die eineEinnahme vo 560, 41 M. u d eine Ausgabe von 424,63 M.
aufwies, wurden die ſtatutenmäßig ausſcheidenden 5 Vorſtands-
mitglieder durch Zuruf wiedergewählt. Unter geſpannteſter
Aufmerkſamkeit der Verſammlung erſtattet darauf der Herr
Paſtor Kühn einen höchſt intereſſanten Bericht über die Stutt-
erter Generalverſammlung Als nächſte Aufgabe unſeres
Vereins bezeichnete die Generalverſammlung di: feſte Organi-
ſation der bereits im Einvernehmen mit unſeren Jn-
nnngen eingeleiteten Beſtrebungen zur Erziehung der Lehr-
linge. Jn Hohenmöſlſen ſollen im Laufe des Winters 2 Vor
twräge die Sache des Bundes fördern helfen, zu halten vom
Herrn Amtsrichter Strube daſelbſt und Herrn Rekter Jökel
von hier. Der heütige Viehmarkt iſt gut beſchickt, ca. 125
Haupt Rindvieh, Läuferſchweine in großer Menge und gegen
30 Körbe Saugſchweine. Zwiebeln, Mojoran, Thymian und
andere angenehme Küchengewächſe ſind in einer Menge zum
Verkauf geſtellt wie kaum zuvor.
78 Zöſcheu, 23. Oktober. (Geflügeldiebe) haben kürz-

lich dem Gaſtwirth Lautzſchmann in Günthersdorfs
Gänſe und 6 Enten und dem Gutsbeſitzer Barthmus daſelbſt
6—8 Hühner aus den Ställen geſtohlen.

Burg, 23. Oktober (Eine Diebesbande) hat hier
in vergangener Nacht eine rührige Thätigkeit entfaltet. An drei
Orten ſind Diebſtähle theils verſucht, theils ausgeführt. Bei
dem Kaufmann Schmalz haben die Diebe ſogar die Schlaf-
Uube betreten, ohne bemerkt zu werden. An einer anderen
Stelle ſollen den Dieben 2000 Mark in die Hände gefallen ſein.

-abl Crehpau, 23. Oktober. (Mißlungener Dieb-
ſt ahl.) Gelegentlich des Ankanfs von Cigarren verſuchte dieſer
Tage ein hieſiger Dienſtknecht die Ladenkaſſe des Gaſtwirths H.
hier zu beſtehlen. Die Frau H. kam jedoch noch rechtzeitig hinzu
Dhbielt ihn feſt. Der herbeigernfene Gendarm verhaftete den
Dieb.

Raumburg, 24. Oktober. (Wegen Meineids) wurde in
der vorgeſtrigen Schwurgerichtsverhandlung die verehelichte
Antonje Waiſe, geb. Röder ans Unterfarnſtedt unter Zu
billigung mildernder Umſtände zu 2 Jahren Zuchthaus und
dauernder Zeugnisunfähigkeit verurteilt.

Weimar. 23. Oktbr. (Der Vorſtand der Thürin-
giſchen Verſicherungsanſtalt für Jnvaliditäts- undAltersverſicherung hierſelbſt beſchäftigte ſich an den Be-
rathuugen des Ausſchuſſes beſonders mit Vorſchlägen über die
Feſtſetzung des Statuts ſowie über die Anuſtellung von Beamten
und die Bedingungen. unter welche dieſelbe ſtattfinden ſoll. Der
Ausſchuß erklärte ſich mit dieſen Vorſchlägen einverſtanden:
man beſchloß die Penſionirung der der Verſicherungspflicht des
Reichsgeſetzes vom 22. Juni 1889 nicht unterfallenden Veamten,
die Einrichtung einer BVrobezeit für die neu auzuſtellendenBeamten die Bildung eines Penſionsfonds u. A. m. Zum
Vorſitzenden des Ausſchuſſes wurden die Herren Ritterguts
beſitzer Heydenreich-Ehringsdorf und Schloſſer Kaiſer-
Apolda. zu Beiſitzern Direktor CheliusUnterweilenborn und
WModelleur Ulbrich-Lichte, zum Schriftführer Prokuriſt An
gerer- Coburg gewählt. Die im Statut vorgeſchriebene Wahl
non nichtbeamteten Mitgliedern fiel auf Herrn Banguter
Dietrich- Weimar als Stellvertreter der Arbeitgeber, Herrn
ter Schieferſtein-Weimar als Vertreter der Ver
icherten.

F Die betrügeriſche Affaire der beiden durch
gebrannten Direktoren der Eppendorfer Jnu-
duſtrie geſellſchaft König und Rebentiſch nimmt unge
ahnte Dimenſionen an. Thatfächlich dürfte die von den
flüchtigen Betrügern veruntreute Summe die Höhe von 400000
noch weſentlich überſteigen. Die Erbitterung und Auf-
regung über den nichtswürdigen Betrug der Beiden iſt um
ſo größer als zahlreiche Geſchäftsleute und Einwohner von
Eppendorf und der Umgegend in blinder Vertrauensfeligkeit Ge-
fälligkeitsaccepte über Summen gegeben haben, die ſie gar nicht
bezahlen können. Viele wiſſen nicht einmal, wie hoch die Sum-
men ſind, für die ſie nun aufkommen müſſen und um das
Chaos zu verſchlimmern nicht einmal den Verfalltag ihrer
Geſälligkeitsgecepte. iele Exiſtenzen ſind ruinirt,
zahlloſe Konkurseröffnuungen werden folgen und in Eppendorf
und in der Umgebung droht ein allgemeiner Krach aus-
zubrechen, da faſt ſämmtliche Fabrikanten, mit König und Re-
dentiſch in Geſchäftsverbindung ſtehend, in ſchmählichſter Weiſe
betrogen worden ſind. Um nun möglichſte Klarheit in dieſes
Accept- und Forderungschaos zu bringen und um nach Mög-
lichkeit wenigſtens einige Betheiligte vor dem Schlimmſten zu
dewahren, iſt für den 24. Oktober, eine Verſammlung aller Be-
troffenen einberufen worden um nach Möglichkeit zwiſchen
Wechſelgläubigern und Weckſelſchuldnern zu vermitteln und Ka
taſtrophen zu verhüten. Trotzdem aber werden maſſenhafte
Zahlungseinſtellungen nicht zu verhindern ſein.

Einen ſonderbaren Pfennig entdeckte vor einigen
Tagen ein junger Mann aus Coburg in ſeinem Beſitze. Als
er das Beldſtück nämlich in ſeine Hand nahm, ſpaltete ſich das
ſelbe plötzlich in zwei Theile. Jn der Jnnenfläche der einen
Hälfte befand ſich das Bildnis Bismarcks in der anderen deſſen
dekannter Ausſpruch: „Wir Deutſchen fürchten Gott und ſonſt
nichts auf der Welt. Der Pfennig war aus zwei Pfennigen
zuſammengeſetzt. Von dem Einen war die Wappenſeite, von
dem Anderen die Schriftſeite ausgedreht und die zwei gebliebenen
Hälften waren ſodann, nachdem man Bild und Ausſpruch ein-
geſetzt hatte, wieder zuſammengefügt worden. Der junge Mann
hat keine Ahnung, von wem er das ſeltſame Geldſtück erhalten hat.

Der Bau- Unternehmer König. der am Somtag
auf dem Einzugsſchmauſe des Gaſtwirths Menche in Webau
infolge eines b Sher noch nicht aufgeklärten Verſehens ein Glas
Schwefelſäure ſtatt Selterswaſſer bekommen und getrunken
hatte, iſt unter qualvollen Leiden noch zu Hanſe geſtotben.

Jagd, Sport und Spiel.
Das öſterreichiſche Derby im Jahre 1891. AusWien wird berichtet: Jnfolge des Ausganges der zen Herbſt

rennen der Zwenährigen notirt jetzt für das nächſtjährige öſter
reichiſche Derby der deutſche Heugſt Peter (Graditz) als Favorit
mit 5:1 vor Alnok, gegen den 6Odds gelegt werden. Morisco 7,
Ehrenmann 8, Mac Jntoſb und Cſovar 10.

Der ſchnellſte Traberhengſt der Welt iſt nicht
mehr Axtell, ſondern Nelſen, der zu Knunkakee in Jllinois die
Weltzeit von 2: 12 (Zurücklegen der engliſchen Meile in 2 Min.
12 Sek) ſchlug. Unter einer Stille. wie man bei Tauſenden von
Zuſchauern ſie ſelten auf einer Remnbahn finden wird, ging

Nelſon die Meile, und zwar das erſte Viertel in 33 Sekunden,
das zweite in 3194. dos dritte in 33, und endlich das letzke in
33 Sekunden. ſo daß die neue n Weltzeit 2 11' oder
für den Kilometer 1: 2 fo lautet tell hatte die bisher be
ſtehende Weltzeit von 2: 12 am 11. October 1889 zu Terre
Haute geſchaffen

Aus unſerem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik enthaltenen Mittheilungen über

nimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keinerlei
Verantwortung.)

Hochgeehrte Redaktion!
Es iſt nicht untſeres Amtes, die Vortrefflichken unſerer

neuen Bahnhofsanlage zu rühmen; jeder Beſucher derſelben
wird dem ſchönen Werke volle Anerkennung zollen.

Wenn wir trotzdem einige Mängel rügen möchten, ſind
wir freilich überzeugt, daß es unſeres Auſuchens kaum be-
durfte, vielmehr bereits im Plane der Baudirektion liegt,
den weſentlichſten Uebelſtänden, z. B. dem oft unerträg-
lichen Luſtzuge in den eiſernen offenen Bahnſteig-Hallen
durch „thunlichen“ Abſchluß der Letzteren allmälig zu be-
gegnen. Außerdem aber glauben wir im Jntereſſe vieler
älterer oder körperlich gebrechlicher Paſſagiere die beſcheidene
Bitte ausſprechen zu ſollen, daß zu beiden Seiten der
von den Tunnels zu den Bahnſteigen hinaufführenden
Treppen feſte, ſogenannte „Handleiſten“ zur Unter-
ſtützung angebracht werden möchten. Dieſe Treppen ſind
ohne Zweifel für geſunde und rüſtige Reiſende breit und
bequem genng angelegt, jedoch für Leute, welche aus
irgend welchem Grunde nicht ganz feſt auf ihren Beinen
ſtehen, immmerhin nicht ohne Gefahren.

Ganz ergebenſt

Conrsbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Vörſe vom 24. Oktober 1890.

Dividend
für

4 Halleſche Stadt-Obligation.
von 1882

3 Halleſche Stadt-Obtig.
von 1884

3 Halleſche Stadt Oblig-
von 1886 W3 Erfurter Stadtanleihe

3 Naumburger Stadtanleihej
4 Pfandbr. der Prov. Sachſen

3f. Coursnotiz

102 G.

n
DA—

t

u 96,50 G.

Ach 102,25 G.45 Sächſ. Provinzial-Oblig.
3 i. Sächſ. Provinzial-Obtig.
3 Unſtrut-Regulirungs-

Obligationen
4 Hypoth.Anl. der Zuckerf.

Körbisdorf
4 Hyp. Anl. der Exröllwißer

ActienPapier- Fabrik

4 Hypoth.-Anl. der Hall.
zrauerei (Michaelis)

4 Hyvpothek-Anl. der Gewerk-
ſchaft Ludwig II

4 Hyp.-Anl. der Naumb.
Braunk. A.-G

Halleſche Bankvereins-Actien 1889
Spar und Vorſchuß-Bank-Aktien] 1889
Körbisdorf. Zuckerfabr.-Actien 1889 80
Elanzig Zuckerfabrik Actien Iis89 90

a
o e e e e

t

t h

S

S S

Boa l

c

Zuckerraffinerie Halle-Actien Aisss es 12 154 G.
Sächſiſch- Thür. Brannkehlen

St.-Actien 1889 9Sächſiſch- Thür. Braunkohlen

St. -Prioritäten 1889 9 oWerſchen-Weißenfelſer Braun-
kohlen Aktien 1889 90 11 168 G.Dörſtewitz Rattmannsdorſer

BraunkJ-A. 1859/90 3 83 B.Zeitzer Paraffn- u. Solaröl-
fabrik 1889 90 7Naumburger Braunk-Actien 1889,80 6

Halleſche Brauerei St.-Actien
(Michaelis) 1888 89 5 87 G.Halleſche Brauerei St.-Prir
(Michaelis)

Actien- Brauerei Feldſchlößchen SCröllwitzer Papierfabrik-ct. isss 90 8 150 G.
Zeitzer MaſchinenbauActien

(Schäde) 1889,90 20Halleſche Maſchinenf.Actien 1859 32
Halleſche Straßenbahn 1889 6
Hildebrand'iche Mühlenwerke 1889 30 12
Cönnern, Malzfabrik-Actien 188) 99 10
Landsberger Malzfab.-Actien 1889 80 12
Niemberger Malzfabrik-Actien 1889 90 0
Eilenburger Kattun-Mannfak-

es9 90 8tur-fctienKuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

BVergbauvereins SeKuxe d. Conſ- Pfännerſchaft“) e. 18750 G.
Packhofs-Actien*) S fe. 260 G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Kursbericht.
(Fernſprechmetdung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 24. October 2 Uhr Min. Nachm.

FondsVörſe.
s Reichsanleihe. 106 TDortm. UniouSt.- Prior. 80,75

v n e de 99910 Riebeck Montanwerke 180.e Conſols 1No5s 30 Oefſir. Cred.-Actien 168,25
2 3 295 do 9880 Frauzoſen 108123 Land Ctr.- Pfd. 56. Lombarden 64 12u e 85 70 Ruſſ. Süd-Weſt 8450Gotthardbahn 159,. 4 Oeſtr. Goldrente 94.75

Disconto-Commandit 217,75 4 Ung. do. 97 60
Darmſtädter Bank 157. *45 Ruſſ. 1880er Anl. 97,
Dentſche Bank 164 5 Jtal. Renten 92,75Berl. Handelsgeſellſch 163 50 Ocſtr. Noten. 177.

Leurahütte 14050 Riniſ. do. 246 50
Tendenz: ſchwankend.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen
der Ultimo.

Gekreide-Vörfe.
Weizen: loco 190,--, Okt. 192 75, April-Mai 190,10, Tenden;

mäatt.

Roggen: lbeo 174, Okt. 178, April-Mai 162, Tendenz
mätt.

Dafer: loco Okt. 148, April-Mai 137.25, Tendenzr chwach.
Rüböl: Herbſt 67.20, Tendenz ſchwankend.i

piritus: (70er Waare) loco 43 Okt. 43, Apri!-Mai 39,10.
(S6er Waare), loco 69,30.

Petreleum: loco 22.50
Foudebörſe. Weitere Reagliſirungen und ernentes Vor

gehen der Contremine drückten anfangs die Kurſe auf allen Ge
bieten in erheblicher Weiſe und da auch London wieder mattere
Tendenzen meldete, ſo blieb in der erſten Börſenſtunde die
Haltung eine ſehr luſtleſe. Starke Blankoabgaben fanden auch
heute wieder auf dem Montanmarkt ſtatt. deſſen einzelne Va-
piere fortgeſetzt den Augr ffen der Baiſſebartei ausgeſeht ſind.

Gehauer Schwetiſchke ſche Buchdrxuckerei in Halle Saale.

Laurahütte. Dortmunder, BVochumer, Harvener, Hibernid. Gel- 4

ſenkirchener gaben gegen geſiern um Prozente nach und waren,
nach vorübergehender Erholung, noch weiter chend.
Franzoſen und Lombarden wurden für Wiener Rechnung
in Berlin realiſirt und lagen deshalb ſchwach. Deut
ſie Bahnen blieben geſchäftslos und eher etwas niedriger.-
Für unſere Banken war die Stimmung durchaus eine un
gynſtige: Disconto Commandit, Darmſtädter und auch die
übrigen Werthe dieſer Gaktung mußten weichen. Auch öſter
reichiſche Creditactien wurden von der Baiſſevartei geworfen
Fremde Renten, welche ſich geſtern noch ziemlich gut behanpten
kounten, folgten heute ebenfalls der im allgemeinen ungünſtigen
Tendenz und ſchwächten ſich ab. Jn ruſſiſchen Noten war das
Geſchäft von nicht unbedeutendem Umfange. Es war in der
That die einzige Deviſe, welche ſich tros aller Abgaben ſehr
aut balten konnte. Gegen Schluß der zweiten Börſenſtunde
wurden die Angriffe auf dem Vergwerksmarkt ſehr heftig und
die Kurſe gaben überall weiter nach. Privatdiscont 4.

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete in Folge be
ſtimmt auftretender Seitungsnachrichten über bald bevorſtehende
Zollermäßigungen und anf fernere Preisrückgänge matt ohne
dringendes Angebot. Roggen laufenden Monats wegen Waaren
mangels gering abgeſchwächt im Preiſe; andere Termine ſowie
Weizen dürchweg erheblich nachgebend. Hafer war gleichfallsdu re niedriger angeboten. Mehl abgeſchwächt. Rüböl feſter
nur für Frühjahr billiger offerirt. Spiritus feſter einſedend
bald nachher aber abgeſchwächt auf Realiſationen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Die geſtern Nachmittag im „Hotel zur goldenen Kugel

abgehaltene Generalverſammlung der Halleſchen
Malzfadrik genehmigte 9 Prozent Dividende und ertheilte
Decharge-

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Detmold, 23. Okt. Bei den Ausgleichs- bez. Abfindungs-

verhandlungen zwiſchen dem Grafen Lippe-Bieſterfeld und
SchaumburgLiphe werden noch Anſicht unterrichteter Kreiſe,
auch berechtigte Anſprüche der gräflich Lippe Weißenfelder
Linie auf den Thron von LippeDetmold Berückſichtigung finden
müſſen.

Paris, 23. Okt. Die franzöſiſch-engliſchen Unterhandlungen
über die neufundländiſche Fiſchereifrage werden erſt nach der
Rückkehr des Botſchafters Waddington nach London wieder auf
genommen werden.

Rom, 23. Okt. König Humbert wird, wie verlautet, den
deutſchen Reichskanzler von Caprivi in Monza empfangen

Fetersburg, 23 Oktober. Das Marinereſſort gn die Er
richtung eines großartigen Laboratoriums zur Anfertigung von
Sprengmateriglien, das unter der Leitung des bekannten Che
mikers Profeſſors Mendelejew ſtehen ſoll.

Madrid, 23. Okt. Aus den Provinzen werden 9 Cholera
Erkrankungen und 4 Todesfälle gemeldet. Auf dem Plateau
von Kaſtilien herrſcht eine intenſive Kälte, durch welche die
Blatternepidemie zurückgedrängt wird.

Jede Nummer enthält eine „Preis- Aufgabe

S Pro Quartal frei ins Haus.
Biligſtes illnſtrirtes Witzblatt der Welt.

Post-Zeitungsiste Ne 2054,

z Probenummern gratis.
Haupt- Exped. Berlin-Moabit.
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Warnunng!!! Jmmer von neuem tauchen weitere Nach
ahmungen der ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizer
pillen auf und kann nicht dringend genug anempfohlen werden.
ſtets beim Ankauf darauf zu beſtehen daß die Schachtel als
Etikette ein weißes Kreuz in rothem Felde und den Namenszug
Richard Brandt trägt alle anders verpackten Schachteln ſind
falſch und unbedingt zurückzuweiſſen. Die auf jeder Schachtel
auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile ſind: Silche, Moſchusgarbe, Aloe, Abſhnth, Bitterklee, Gentian. [1080

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
Montag, den 20. Oktober er., Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Feſtſetzung der Baufluchtlinie für die Grundſtücke kleine

Klausſtraße 17--19. S
2. pöewillignns für Anfertigung eines Ehrenbürger-

riefes. zLanderwerb für die Straße B des öſtlichen Bebauungs
planes.

3

45 Mittelbewilligung für die Ausſchmückung der Aula in der

5

Schule an der Dreyhauptſtraße.
Fortgewährnng eines Beitracs für den Hanſiſchen Ge
ſchichtsverein.
Erwerb von Land. welches zum Hospitalplatz entfallen iſt
Annahme eines zu einer Stiftung vermachten Kapitals.
Ertheilung des Zuſchlages zum Miethsgebote für ein n
Verkaufsladen im Rathhaufe.

9. Bewilligung der Mittel für Anfertigung eines Planes
zur Regulirung der Anlagen der Peißnitz.

Geſchloffene Sitzung:
10. Einleitumn eines Enteignungsverfahrens.
11. Defimitive Anſtellung eines Aſſiſtenten bei der Polizei

Derwaltung. o12. Definitive Anſtellung eines Polizei-Sergeanten.
13. Wahl eines Armen-Vorſtehers für den 16. Bezirk.14. Wahl eines Schiedsmannes Stellvertreters für den 4

Bezirk. 215. Penſionirung eines Polizei-Sergeanten.
Der Stadtverordneten-Vorfſteher.

Gueist.

Städtiſche Kommiſſionen.
Deputation für die Verwaltung der ſtädtiſchen

Gter.
Sitzung

am Sonnabend den 25. Oktober er., Vormittags 11 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtrath Jochmus.

Tagesordunng:
Feſtſtellung der Bedingungen für die öffentliche Ausbietung

der Verpachtung des Stadtguts nebſt den übrigen ſüdlich von
Halle beiegenen Kämmerei- und Hospital-Keckern.

Verlag der Kkltiengeſed ſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.
BVerantwert liche Redaktenre efredakteur Wilhelm Anthoun fur

Politik Feuilleten und den nöorigen Inhalt aueſchttegitch des Anchdez terten
Martiun Leiſt für vekales, Previnzielles, Theater and Rußk. Leunis er ann
fur den Handels Bör und Juſerakentheil ſämmtlich zu Hall.

Sprech ſtunde der Redaktion Vorm. dr und Nachm. zwiſſcden
und 2 Uhr. Die Trpeditrien (Juſeratenaunatate und Sefgaſtseangelegen

deiten) effen von 7 Uhr Verm, dis 7 Uhr Uhends
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Erſte Beilage zu W 250 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Perſonalien.
Dem Rechnungsrath Müller zu Magdeburg iſt der

Roth Adlerorden 3. Kl. mit der Schleife, dem Steueraufſeher
a. D. Scharf zu Waſſerleben b. Oſterwieck das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehe i.

T Den nachdenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur An
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertdeilt
nd zwar des Ritterkreuzes 1. Kl. des Grosherzogl. ſächſ. Haus
Ordens der Wachſamkeit oder vom weißen Falken: dem Land-
rath Freiherrn von Müffling zu Erfurt: der von dem Her
zog von Sachſen Altenburg verliehenen VerdienſtMedaille für
Kunſt und Wiſſenſchaft in Gold: dem Schriftſteller und Zei
inngsRedacteur Franz Volger zu Altenburg, gebürtig aus
Landsberg a. W.; des ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes 2. Kl.
dem Ober-Stabsarzt a. D. Vr- Weichelt zu Erfurt des
Großkreuzes des däniſchen Danebrog-Ordens: dem Ober Präſi
denten der Provinz Heſſen-Naſſau, Staats- Miniſter Grafen zu
Eulenburg zu Kaſſel.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Eine neue Malweiſe. Jn der Berliner Akademie

Halle, Sonnabend 25. Oktober 1890.

Kramer und Herr Suberintendent Schröter- Bernburg
gaben ein genanes Bild über die Entſtebung. Entwickelung und
Erfolge des Vereins, während dex Kirchenchor der Johannmis
kirche unter Leitung des Herrn Theile durch Geſänge die
Feier verſchön e.

S, Nordhauſen 23. Oktober. (Vor der hi e gen
Strafkammer) ſtanden geſtern der 20jährige Scehue der
Auguſt Biermann und der jährige verheirathete Schneider
Hermann Eilhardt aus dem Nachbarorte Stöcke y. welche
am 14. Juni d. J. im Henke ſchen Gaſthauſe in Stöckey bei
Beſpre dung ſozialer Fragen und Arbeiterverhältniſſe ſich einer
Majeſtätsbeleidigungund eines Vergehensgegen
die Religion (durch unfläthige Aeußerung über die Bibel)
ſchuldig gemacht hatten. Biermann wurde zu 2 Monat 1 Woche
und Eilhardt zu 3 Monat Gefängniß verurtheinlt.

Gerg, 23. Oktober. (Das Schulweſen) nimmt in
unſerer Stadt einen ſteten Aufichwung. Zu der großen Anzahl
von Schulgebäuden ſind in den letzten Jahren mehrere neu-
errichtete hinzugekommen, erſt vor wenigen Tagen wurde wieder
ein ſolches durch eine feſtliche Feier ſeiner Beſtimmung über-

eben. Es ift dies das neue Schulhaus der Amthor'ſchen böheren

ählte dann einen Tauſendmarkſchein nach dem andern her.
Schweren Herzens trennte er ſich von den Papferchen, die dann
über den Ozean herübergeſchickt wurden. Erleichterter dürfte
7 rer das Land der Freiheit betreten haben, als Meiſter

roth.

Ans aller Welt.
Sleiwitz, 20. Oktbr. (Die Gebeineder Helden

der Freiheitskriege), weiche hier in den Jahren 1813/14
ihren Wunden erlegen ſind, wurden geſtern von der bisherigen
nach einer würdigeren Ruheſtätte an der ſtädtiſchen Promencde
ſeierlich überführt. Jn dem Zuge, an welchem ſich Tauſende
von Menſchen betheiligten. waren u. A. vertreten das geſammte
Offizierkorps, die ſtädtiſchen und ſonſtigen Behörden, Vereine
u. ſ. w. Au der Grabſtätte ſprachen der evangeliſche und der
kathotiſche Pfarrer, ſowie der Rabbiner. Nachdem die reichge-
ten Särge in die Gruft gefenkt waren, ertönten 3 Ehren
ainen.

St. Gallen, 21. Okibr. Bei einer Säntistour
verunglückt) ſind die beiden Gymmaſiaſten Karl VPaganinie machten ſich die Meiſter der Palette am Sonntag Nachmittag aundelsſchule und Handelsakademie, welches mit ſeinen Ein von St. Gallen und Leuch, Sohn des ber. Leuch in Heidene n mit einer neuen Malweiſe bekannt. Die Erlänterungen gab der j Einrichtungen ganz den Anforderungen der Neuzeit entſpricht. j Geſtern kam von der eine die Nachricht. daß es wehen

eilte Erfinder ſelbſt, Maler Ge r h ard aus Düſ eldorf, um den ſich Fur die nennen Gebäude des Realgymnaſiums und der Bürger- des herrſchenden Schneeſturms nicht möglich ſei, die Vernnalnck-
in einem oberen. langgeſtreckten Corridor der Akademie Director
Anton von Werner und das Lehrercolleginm zuſammenfan-
den. Bei der Malweiſe des Herrn Gerhard iſt das Binde-
mittel der Farben nicht Oel. ſondern Caſein und Wacks; zur
Verdünuung beim Malen wird Waſſer genommen. Bemerkens-
werth erſcheint, daß man noch mit Oel darüber malen kann.
Nee haben ber. its die alten Egypter und Pompejaner
dieſes Verfahren geübt, ebenſo die ſpäteren Künſtler bis auf
Rubens, ſo namenttkich vielfach Albrecht Dürer. Prof. Wolde
mar Friedrich konnte mittheilen, daß er ſelbſt eine Decke in
der angegebenen Weiſe gemalt und den Modus als recht vor-
tbeilhaft befunden habe. Es wurden alsdann anf der Stelle
Verſache gemacht. Zu dieſem Behufe waren auf dem Corridor,
welcher die zum Theil trefflichen Wandgemälde aus wgi Fresco

ſchule ſind bereits die Plätze gewählt.
Kleine Notizen. Von Bären zerriſſen iſt der aus

Fröttſtedt ſtammende Gutsbeſ. Couſtantin Blatt. Derſelbe.
ein begüterter Mann, machte alljährlich größere Reiſen ins
Ausland, um ſeiner Leidenſchaft, der Bärenjagd, zu huldigen,
und befand ſich zu dieſem Zwecke auch jetzt in Amerika. Er
war mit einer Dame aus Fröttſtedt verlodt und wollte dem-
nächſt ſeine Hochzeit feiern. Jn Salzwedel beſchloß eine
von 150 Bürgern beſuchte Verſammlung auf Antrag des
Paſtors Scholz die Aufführung des Storch'ſchen Luther-
ſpiels. Jn Zerbſt wird demnächſt von einem auswärtigen
Unternehmer dem Vernehmen nach die Erlaubniß zum Ban
einer Pferdebahn vom Magiſtrate eingeholt werden. Dieſelbe
ſoll ſich vom Bahnhofe durch die Stadt bis zur Abzweignung
der Ankuhnſchenſtraße auf dem Meyeberg erſtrecken. Jn

ten aufzuſuchen. Der Schnee liege auf dem Säntis 2 Meter
hoch. Wenn es von unten unmögtich ſei, heraufzukonnen, ſo
ſei es noch viel weniger möglich. abwärts zu gehen. Es ſeien
in Schwende (bei Weißbad) Kunechte verlangt worden, die aber
nicht weiter gelangten, als bis zur Weslsa Eine Expeditior,
welche von Alt-St. Johann aus gegen die Klubhütte auf Thier
wies vordringen wollte. um die ſeit letztem Donnerstag Vermiß-
ten zu ſuchen, mußte ungünſtiger Schnee verhältniſſe wegen, da
ihnen Cefahr durch Lawinen drohte, von ihrem Vorhaben ab-
ſtehen. Bis beſſere Witternng eingetreten. kann nichts unter
nommen werden. Sind die beiden jungen Männer vom Schnee-
ſturm überraſcht worden, ſo dürften ihre Leichen bereits tief im
Schnee eingebettet ſein und vor nächſtem Frühjahr nicht aufge-
funden werden.

den Eoncurrenzen enthält, einige Flächen abgevutzt. Prof. Brauſe Tr r Londonu, 20. Okt. (Welt reiſe einer Poſtkarte.weter malte einen ausdrucksvollen Kopf, Prof. Hugo Vogel n Drei de dat ſich ein Unglücksfoll ereianet. Eine engliſche 3 a H Poſtkarte iſt am vergangenen Freitag
e Er ein Bruſtbild in rothem Koſtüm, Maler Herwarth ein mit- Jeim Dreſchen, mittelſt der Dampfmaſchine beim Gutsbeſißer j hierher zurückgekehrt. nachdem dieſelbe die Welt in 107 Tagen
von telalterliches Gebäude und Prof. Paul Meyerheim zauberte N. fiel der bei der Arbeit mit thätige Schneidermeiſter Friedr. mwandert datte. Die Karte wurde am 2. Juli im South

Che ein Ochſengeſpann im Gedirge an die Wand. Die Herren waren S. deim Strohvanſen herab und ſchlug mit dem Kopfe fo FKenſington-Muſenm bei Gelegenheit der dort ſtattfindender
ſich darüber einig, daß es ſich nach dem Gerhardſchen Verfahren deftig auf die Maſchine auf, daß alsbald der Tod eintrat Konverſazione des Penny-Poſt-Jubiläums (1810-1890) abge

lera gnt make. S. interläßt eine Frau und ſieben Kinder. Einem Ge ſandt und trägt die folgenden Poſtſtempel- South Kenſingtong fan enen-TDra nsporteur, der einen Gefangenen von Oller- Mufenm, ſpeziekler Jubiläumsſtempel, 2. Juli 1890:. Gibrnaitar,A s d r P ovi Sach n in d ih r n g h g wie nach dem Serichtsgefängmiſſe in Halberſtadt äberbringen Juli s8.: Port Said, Juli 16.; Suez Juli 17.: Aden Juli 24.e robinz e id ihre mgebung. ſollte, entſprang derſelbe auf der Vakenſtraße daſelöſt un h e Angult rtie dren tage da elbſt und Sen ſt ffice Jul 29.; alkutta Auguſt 6.: Jou konDer Raqchdruck unſerer iſt nur mit deutlicher Quellen kon J jetzt noch gicet wieder feſtgenommen werdeu. a un e z Shanghai Sedtemter
Schroth in Noth Der Fleiſcher Schroih in Alten- Pokobama (Javan), Sedtember 11.; San Franzisko, SSangerhanſen, 23. Oktober. (Vermißst) wird ſeit n rer kürzlich u Wie d Sie ſeiner Elän a x g.

einigen Tagen der bei der hieſigen Güter Expedition angeſtellte higer ſein Haus verkaufte und im Stillen ſich dann aus dem augem). Hkwober London O. S Oktober 16.; London
Bote Wilh. Hagel. Geſtern wurde die Mütze des Man- Staube machte, hat mit ſeiner Flucht kein Glückgehabt. E S Dittere r Kentiſ Town W. Oktober 17.5 abge
nes am Bahnteiche gefunden. Man vermuthet daher, daß Der Baumeif el ſein Haus kauft aber micht l e t rder Verſ Der Baumeiſter, welchem er ſein Haus ahgekauft, aber nicht ſefert S Uhr Morgenser Verſchwundene im Bahnteiche den Tod geſucht habe. bezahlt hatte, wandte ſich an den amerikaniſchen Konſul in t

O Zeſſau, 24. Oktober. (Das Guſtav Adolfsfeſt Leipzig und hatte die Genugkhuung, daß derſelbe die Verfolgung D
des Anhaltiſchen Hauptvereins) der Guſtav Adolfs- des Flüchtlings von Seiten der uordamerikaniſchen Union zu Gerichtszeitunſtiftung hat vorgeſtern hierſelbſt ſattgefunden. Die Betheiligung ſicherte. Der Telegraph arbeitete nun ſchneller, als das Schiff u.war eine ſehr zahlreiche, auch der Erbprinz mit Ge- fuhr, welches Schroth trug. Schon nahte ſich der Dampfer dem A. Stendal, 23. Oktober. (Wegen KLörperver-
mahlin und die Vrinzeſſin Luiſe von Anhalt befanden Lande, welches der Flüchtige aus doppelter Urſache als Land le zung mit tödtlichem Erfolge) wurden die Dienſt
ſich unter den Gäſten. Nachdem Nachmittags 5 Uhr Herr der Freiheit erſehnte, da kamen drei Männer an Vord des echte Jobn. Hallmann. Schulz und Tewpel aus Mieſte zu 5
Superintendent Quandt aus Wittenberg in der Schloßkirche Schiffes, durchiuchten die lebende Ladung und blieben ſchließlich rei 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. Dieſelben hatten ohne jede
die Feſtpredigt gehalten hatte, fand im Saale des Tivoli die vor Schroth ſtehen. Sich demſelben als zwei Voliziſten und Veraulgſung den Handelsmann Buſſe aus Kaltendorf zuerſt im
Hauptſeier ſatt. Nach einer Begrüßungsanſprache des Herrn einen Rechtsanwalt vorſtellend, forderten ſie ihn auf, augen Dorie Mieſte inſultirt, dann auf der Chauſſee überfallen und
Conſiſtorialrathes Werner wurden durch Deputationen der blicklich die Gelder herauezurücken, um welche er ſeine Gläubiger t tannenen Kuüppeln derartig zugerichtet. daß er am andern

igen Schulanſtalten verſchiedene durch freſwillige Spenden briugen wollte, oder wieder umzukehren und nach Deutſchland Morgen den erlirtenen Verletzungen ertegen 77
r t für bedürftige eliſche Gemeinden der zu reiſen. Wohl machte es ihm nicht ganz leicht geworden ſein. ra Berg. 23. Ollober (Voander Anklage weg e

Diasbora überreicht, wofür im Pa derſelben Herr Domänen- von der Heimath zu ſcheiden aber viel ſchwieriger dünkte es verin den Nothzucht) iſt der Wijshrige. bisher umbeſtra te
(1es1 58 S e ans ſprach Dosrauf ſtanere u. ſie unter geoiſfen Umſtänden wiederſeden zu müſſen. und Bälthergeſede Seiſendainer ans Göritzberg (SAlten

rn g S ch Feruet x a f ſo r es dafür. i v g r durg) freineſprochen worden.uſta Vereins zu Mannheim ab, Herr Paſtor h anch das deutſche Geld zu opfern, ſu te eine Weile nach und 77

Nach
eizererden. (23) Romanbeilage der Halliſchen Zeiinng. sel alsnszug Jndeß hatte ich auch als Prieſter meine weihevollen Stunden. Wenn die Der Küſter von Horſt. Roman aus dem Heideland von Auguſt Becker.
n ſind Sonntagsglocken vom Thurme läuteten, und ihr Klang über die ringsum wogenden Hier war ich unbeſchränkter Gebieter über die Seelen, konnte ſie nach meinemz Saaten bis de hall inger ei ſſe auf über diaten bis zur fernen Heide hallte, Kirchgänger einzeln oder ſchaarenweiſe auf den Gutdünken leiten. Und hier konnte ich das begonnene Werk über die Rechtfertt
fioso ſchmalen Feldpfaden daherwandelten, Altund. Jung vor dem ehrwürdigen Granitbau

des kleinen Golteshanfes umherſtand und die Gräber des Friedhofs betrachtete,
bis beim letzten Geläute Alle in die heilige Halle drängten: da begleitete auch mich

S eine gehobene Stimmung den Kirchenhügel hinan, und die Weihe des Tages über
kam mich, wenn ich mit der Bibel nuterm Arm wie es zum prieſterlichen Or
nat gehört durch das Thorgewölbe einzog, unterm Geſang der Gemeinde den

gung durch den Glanben vollenden, hermeneutiſche Unterſuchungen, dogmatiſche
Abhandlungen folgen laſſen.

Horſt ſollte mein Pathmos werden. Einſam hatte ich auch bis dahin gelebt
Jn der ländlichen Abgeſchloſſenheit wollte ich meine Kraft ausnützen, von ihr
aus wirken auch auf das große Ganze.

deine neuen Pfarrkinder kamen uns denn anch vertrauensvoll entgegen.lung Altar betrat, die Kanzel beſtieg Meine SL t t uherzigen Bewohner der Heide und der Moorniedernng, noch voll echterJndeß hatte meine Bernfethätigkeit auch ihre minder lichte Seite. Gar man r d i en z ehrn bie e a üg due
cher Gang war mir beſchieden bei brenuender Hitze, bei drückender Schwüle über iederkeit, Redlichkeit und wahrer Frömmigkeit, waren ehrerbietig, zutrauli

kleine die glühende Heide, bei Wind und Wetter über die umſtürmten Höhen, bei kaltem bereit Alles n thun was e unJ an den Augen anſehen rn m uns den
Regen über die Knüppeldämme des Ulenmoores nach der gottverlaſſenen Hütte Aufenthalt unter ihnen ſo angenehm als mögl h zu machen. lllein, das war

ürger dä g. e keine ſo leichte Aufgabe. Die Stadt, aus der wir kamen, in einer der ſüdlicheneines fieberkranken Torfſtechers, bei Schnee und Eis über die verſchneite Steppe rouin ſchen gari Waldbergen am ſchönen St l ilte dieSe nach einem entlegenen Hof oder Schafſtall, wo ein armer Knecht oder Heideſchaf Provinzen zwiſchen grünen Wa dbergen am ſchönen Strom gelegen, theilte die
ung nach prieſterlichem Zuſpruch und reli jöſem Troſt verlan e H afer ganze Heiterkeit mitteldentſcher Natur und Lebensführnug; Obſtbäume begleitet
in der Keinen hade h mich je verſegt Doch kann ich dacht behaupten, daß mir die Thalſtraßen in's Gebirge hinein, und ein frohmüthiges Volk belebt ſie. Uns

iner dieſer S ifs geh Wer n ehaupten, daß mir jetzt mit einen Male in die öde, karge Natur des niederſächſiſchen Flachlandes,
n Ge einer dieſer Berufsgänge beſondere Genugthuung gewährt habe. die ich nur hinter in ein kleines, ſtrohgedecktes Dorf verſetzt, zwiſchen Moor und Heide, wo ſich die

meinem Schreibtiſche oder im engen Kreiſe meiner Häuslichkeit fand. Die Abge Straßenlinie bald in Sand, bald im WMoraſt verliert und der menſchliche Fuß
en iſt. ſchiedenheit unſeres Lebens kam meinen Wünſchen zuvor. Auf drei Seiten von wie dos rollende Wagenrad vur mühſam und verdroſſen die bodenloſen Moor
n einem großen Garten umgeben, gewährte das Pfarrhaus ein ſo gemüthliches Heim, und die hotperichten Heidewege verfolgt. Kurz, eine andere Welt.

daß ich es nur ungern verließ und ſtets eilte, dahin zurückzukehren. Alles außer Lundſchaft. und Zuſtände, kult relle und wirthfch ftliche Verhältniſſe erſchiener
lanes halb meiner Familie und meines Bücherzimmers fand ich beſonderer Beachtung Landſchaft und Zuſtände kulturelle und wirthſchaftliche Verhältniſſe erſchiener

t t v uns fremd. Es ſah damals noch viel öder, wilder, einſamer hier aus als jetz?,aum werth. Und wie mich bei jenen Gängen die lebloſe Natur nur ſelten zur 5 che Heideſtrecke urkar gemacht worden iſt ob zum Beſonderen VorBetrachtung herausforderte, koſtete es lange Zeit, bis ich mich auch nur äußerlich Teil ver Bewohner rig ich dahin geſtellt ſein laſſen Dem i wohnen dieſe

mit den anffälligſten Erſcheinungen des Lebens in der Heidemark bekannt ge M h h h colizei hatte ffaueg ch 8 Fevens v kannt gemacht Felder die Bearbeitung nicht, und da ſie des härenen Pflanzenkleids der Ericn
Jahr für Jahr floß dahin, und noch immer verwandte ich die meiſte Zeit beranbt ſind, bleiben denn nur nackte Sandſchollen oder gefährliche Wehſandhügek.

u r ga r das 5 ine 2 5 t Dörfauf meine Werke, die zu keinem Abſchluß kamen. Die Erziehung meines Kindes 727 ihr Umgaug W m e das rn de u
en 4 hatte ich meiner Frau überlaſſen. Dann war Loitchen der Erziehungsanſtalt nd d hen e e r Wein die Dur der Nyde ine

einer leicht erreichbaren Stadt übergeben worden und unn zur Konfirmation wieder mm an r h e b rraee ic a die r
daheim einem anderen Lichte erſchienen. Jmmerhin, jetzt galt es Gewöhnung an LandDen de n b d Dir i e ageDie Sorge für deſſen Zukunft trat allmählig heran. Bisher hatten wir wohl und Sente e D h h lagen v
Finiges erübrigt, denn es war keine ſchlechte Pfarrei, doch bedurfte es mehr, um Wollten wir Verkehr mit den Leuten, ſo mußte mit ihren Gewohnheiten und

Anſchauungen gerechnet werden. Wir mußten uns Sitten und Gebräuchen anbe-
quemen, mit Behutſamkeit ſelbſt auf abergläubiſche Meinungen achten, die als Reſte
altheidniſchen Sochſen- und Wendenglaubens noch gepflegt wurden. Man hat in
der großen Welt keine Ahnung, wie ſehr das Leben und Denken des Volks davou
durchtränkt iſt.

Blieben wir jedoch für uns, den Umgang auf wenige Gebildete der Nachbar
ſchaft beſchränkend, ſo brauchte ich mich wenig um das Treiben außerhalb der
Seelſorge zu kümmern. Und dies entſprach meiner Reignug und mußte, ſo ſchloß

für alle Wechſelfälle des Lebens geſichert zu ſein. Den ſogenannten „Paſtoracker“,
gen das anſehnliche Pfarrgut, hatten wir bei unſerer Ankunft verpachtet vorgefunden

und ließen es dabci, wenn auch mit Einbuße voraus bezahlter Pachtgelder, die
ohne Prozeß nicht mehr zu gewinnen waren.

uzr Da indeß der Pächter gut beſtand, lohnte ſich's wohl, das Land ſelbſt be
banen zu laſſen. Allerdings verſtanden wir von der Landwirthſcha,t nichts; doch
ſollte ein Knecht genügen unter Beihülfe eines Käthners, der Zeit dazu übrig hatte.
So wurden Vieh Wagen, Geräthe angeſchafft. Aber nach Jahren fühlten wir,

von wie viele Störung und Verdruß damit verbunden war, wie theuer der geringe Er ich, auch den Leuten bequemer und angenehmer ſein. Ein falſcher Schluß.

trag uns kam. Seltſam! Die Bauern halten anf die Ehre, daß der Paſtor dem Hochzeits-Um dieſelbe Zeit konnten wir uns ſchon Lottchens wegen den gaſtilichen ſchmaus beiwohne; und doch harrt Alles mit Sehnſucht auf ſeinen Abgang, nin
un mr Anforderungen nicht länger entſchlagen. Jeder Sonntagnachmittag brachte Freunde aufathmend ſich ungebundener Luſt hinzugeben. Man beſteht darauf, daß der

und Bekannte neben den Familien der benachbarten Amtsbrüder. Gleichzeitig er Geiſtliche beim Kindstauftrunk ausharre; und doch ſitzen der Hausherr und ſeine
wog ich einen Phan, der das Lebeusglück meines Kindes betraf und mir größerer Säſte wortlos und gelangweilt in der Runde und überlaſſen die Unterhaltungr Opfer auferlegte, die aufgebracht werden mußten einen Plan, der, hätte ich ihn mit dem Pfarrer dem Kaufmann des Ortes vielleicht und dem Küſter. Der



e

e

e

e

e

r

r

e

Von Büchertiſch,
Jnhaltsaugabe der uns regelmäßig zugehenden peri o-

diſchen Zeitſchriften, welche wir unſern Leſern beſonders
empfehlen möchten, Eine ausführliche Beſprechung behalten wir

vor.
Das Magazin für Literatur (Verlag von F. und

P. Lehmann, Berlin, W., Köthenerſtraße). Heft 42 (18. Oktbr.)
enthält Ernſt v. Wildenbruch: Die Haubenlerche, Akt. I., Szene
95-12. Bruno Wille: Die Freie Volksbühne. GuſtavSchwarzkopf: Wiener Theater. Heinrich Bulthaupt: Marſyas.
Roſegger: Ehre. Franz Servaes: Zur Enthüllung desLeſſing- Denkmals. Literariſche Chronik. Literaxiſche Nenig-
keiten: Rückerts „Firdoſi“ beſprochen von L. Chr. Stern.

Jlluſtrirte Zeitſchrift für Länder- und Völ-
kerkunde. (Verlag von Friedr. Vieweg u. Sohn in Braun
ſchweig.) Nr. 16 enthält Rückblick auf die Reiſen von Pr. Guſtav
Radde 1852 bis 1890. Olga Toeppen: Ein Ausflug nach
Jericho. (Mit vier Abbildungen.) Die Völker der Gambia-
Gegend. (Mit zwei Abbildungen.) Kürzere Mittheilungen
Die konadiſche terra incognita. Die angebliche Lichterſcheinung
am LyſeFiord. Zur Statiſtik von Buenos-Ayres. Aus
allen Erdtheilen: Afrika. Nord und Mittelgmerifa. Ozeane
und ozeaniſche Jnſeln. Allgemeines. Bücherſchau.

Deutſchlands Zoll- und Handelsverträge.
Als Separat Abdruck der Deutſchen volkswirthſchaftlichen
Korreſpondenz“ in Berlin iſt ein kleines Werk erſchienen das
in gedrängter Kürze die Darſtellung der zwiſchen Deutſchland
und fremden Stagten abgeſchloſſenen Zoll- und Handelsverträge
enthält. Jn der Einleitung wird auf das Jahr 1892 hingewieſen,
in welchem bekanntlich eine größere Anzahl wichtiger Zoll- und
Handelsverträge, welche Deutſchland im Laufe der Jahre abge-
ſchloſſen hat, abläuft: hieran ſchließt ſich eine Beſprechung der
Meiſtbegünſtigungsklauſel in dem zwiſchen Deutſchland und
Frankreich 1871 eingegaugenen Vertragsverhältniſſe. Es folgen
hierauf die Zoll- und Handelsverträge Deutſchlands mit der
Schweiz, Jtalien, Spauien, Portugal, Oeſterreich-Ungarn, der
Türkei, Griechenland, Bulgarien, Rumänien, Serbien, Schweden,
Norwegen, Großbritaunien, Belgien und Holland. Von außer-
„uropäiſchen Staaten ſind in kürzeſter Faſſung behandelt: die
Argentiniſche Republik, Chile, China, Coſta Rica, die Domini-
kaniſche Republik, Ecugdor, Guatemalg, Hawaii, Honduras,
Vergn Kongo, Koreg, Liberig, Madagaskar, Mexiko, Paraguah,

erſien, Salvador, Samoa, Siam, die Südafrikaniſche Republik,
Tonga, Venezuela, die Vereinigten Staaten und Sanſibar. Ein
Schlußartikel behandelt das handelspolitiſche Vorgehen Ruß-
Iands Deutſchland gegenüber und zählt jene Staaten auf, mit
denen Deutſchland in keinem handelspolitiſchen Vertragsver
bältniß ſteht. Das Werkchen kann bezogen werden in der Ad-
miniſtration der „Deutſchen volks wirthſchaftlichen Korreſpondenz“,
Berlin W., Mohrenſtraße 50.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Hamburger Futtermittelmarkt. (Original-Bericht

von G. u. O. Lüders.) Hamburg. den 23. Oktober. Der
Eintritt kälterer Witterung hat das Futtermittel-Geſchäft in den
letzten Tagen ſehr belebt. Bei ſteigender Tendenz fanden in
Baumwollſaatmehl, Reisfuttermehl und Erdnußkuchen zahlreiche
größere Abſchlüſſe ſtatt. Malzkeime und getrocknete Biertreber
waren ſtark angeboten zu unveränderten Preiſen.

Reisfuttermehl 3.25 bis 6,25 ab Hamburg. 4 bis
6.05 ab Amſterdam und Autwerben, W 3,90 bis 6,50 ab
Magdeburg, 4 3,75 bis 5,75 ab London und Liverpool. Ge-
trocknete Getreideſchlempe 5,50 bis 580 ab Hamburg u. Stettin,
5,75 bis 6, ab Magdeburg Getrocknete Biertreber 44,75 bis 5,25,

Erdnußkuchen und Erdnußmehl 6,75 bis 8,25, Banmwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 6,10 bis 7,25,. Cocusnußkuchen
und Cocusnußmehl 5,75 bis 8. Palmkernkuchen und Palm-
kernmehl 5, bis 5.80, Rapskuchen 5.40. bis 6.50, Mais,
verzollt 6, bis 6,65, Weizenkleie 4,60 bis 5,20, Roggenkleie

4,50 bis 5, ab Hamburg pro 50 Kilo.

Wollberichte.
T. 23. Hltober, Wolle. och dem L. T.Die heute Nachmittag in der Wenen Vörſe“ abgehaltene fünfte

ungs-Quaykum von 465 000 kg in 365 Looſen auf. Davon
wurden ungefähr 245 000 kg zur Caezogen, ſo daß ca. 220 e
aus dem Markt gingen. Ein anſebnlicher Käuferkreis hatte ſi
eingefunden, doch herrſchte eine zurückhaltende Stimmung und
eringere Auimatioſi. Fehlerfreie Auſtralier erzielten die vollen
reiſe der letzten Auktion. während ſich fehlerhafte Auſtralier

und Buenos-Ayres 10 Pf. billiger ſtellten. Nach der Auktion
ſelbſt fanden noch größere Quantitäten Nehmer.

a Frzig, 23. Oktober. Notirungen von Kamm-
zug auf Zeit:La nis Contract B Dezember 4,72

do. do. B übrige Monate unverändert.
do. do. O unverändert.

Umſatz Contract B 55 000 kg. Tendenz: Ruhig.

Mandeburger Böärſe vom 23, Oktober 1890.

Reichs Anleihe
Plagdeburger Stadt- Obligationen
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen
Deſſauer Gas- Obligationen

Div p. St
1888

Magdeburger Allgem. Verſich.Geſellſchaſte-ANet. p. St

à 300 P. vollgezahlt 30 30do. Fenerverſich. Actien p. St. à 3090 M
mit 28 Kinzahlung 225 203 4149 Bdo agel-Berſicher. Actien p. St. à 1509

mit 30 Einzahlung 75 25do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 20* Einzahlung 17 25 400.00 Gdo. Küc Verſich.- Ackien per St. i o
W. vollgezahlt 45 45S 2 Div. uS 1888 J 1869Ackien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 3 4 10 S

Taroline, conſolidirte Bergwerks- Acten 5 6
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 6 75,60 dz GDeſſaner Gas, Acten v 10Ciſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 5
„Kette“, Elbſchiff.“Geſ.“Actien 0 tLeoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien 3 b 2Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 5 ido. Bantverein-An theile 5 meedo: Ban u. Creditbank-Actien 4 10 :2150,25 bz Gdo. Vergwerks-Kctien 12 12do. W Slamm-Priorit.Act. 5 13 13

do. Privatb an. Actien 4 s 12 dz Gdo. Straßenbahn-Actien 0 o 268,50 s
do. Theauer-Aclien 3 3Marie couſoldirte Bergwerks-Actien e 4 3 meeMaſchinenſabrik Buckau-Ackien 0 o 95 60 GSächſ. Thür. Brannkohlen-Berwerth.-Aciien 4 7 7
do. do. Stamm-Prior-Act. 6 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 44 12 16

Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 3
do. do. Stamm-Por.

Kirchliche Anzeigen.
Am 21. Sonntag n. Trin., den 26. Oktober, predigen:

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Snperint. D. Förſter.
Mittags 12 Uhr Militärgottesdienſt Archidiakonus Pfanne.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter. Nachm.
3 Uhr Verſammlung confirmirter Töchter im Confirmanden-
zimmer bei demſelben. Abends 6 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Kapelle des Nordfriedhofs: Sonntag den 26. Oktober
Nachmittags 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Gertranden-
Kapelle: Montag den 27. Oktober Abends 6 Uhr Bibelſtunde,
Superint. D. Förſter. Montag d. 26. Oktober Nachm. 3 Uhr
Verſammlung confirmirter Töchter im Confirmandenzimmer bei
Diakonus Grüneiſen. Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr
Oberprediger Sickel. Vorm. .9 Uhr im Bürgerſchulſaale,
Charlottenſtraße, Kindergottesdienſt, Digkonus Richter. Nachm.
2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 5 Uhr
Guſtav Adolfs-Feſt. Feſtpredigt: Conſ.-Rath Dalton aus Berlin.
Chorgeſang der „Ulriciana“, Texte und Lieder werden an den
Kirchthüren ausgetheilt. Schmiedſtraße 17, Abends 6 Uhr
Hilfsprediger Vr. Franke. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr
Diakonus Nietſchmann. Nach der Predigt Beichte und Abend-
mahbl, Oberprediger Saran. Nachm. I Ühr Kindergottesdienſt,
Diakonus Nietſchmann. Abends 6 Uhr Candidat Arndt.
Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.

Domkirche: Vorm. 10 Uhr Conſ.-Rath Göbel. Nach der
Predigt Einführnug des neu gewählten Presbyters Herrn Päge.
Nachm. I Uhr Kindergottesdienſt, Dompred. Albertz. Abends

der conſirmirken Töchter Nachm. 3 Uhr beim Dombred. Alberb
Zu Reumarkt: Vormittags 10 Uhr Cand. Müller (Probe

predigt). Nach der Predigt Beichte und Abendniahlsfeier er
D. Hoffmann. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor
Jordau. Abends 5 Uhr Paſtor ew. Anſorge. Zu Glaucha:
zormittags 10 Uhr Jnuſpector Müller. Nach der Predigt

Beichte und Communion, Paſtor Knuth. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdieuſt, Hilfspred. Graßboff. Jm ſtädtiſchen Siechen-
bauſe: Vorm. 9 Uhr Hilfsprediger Graßhoff. Freitag den 31.
Oktober Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Derſelbe.

Apoſtol. Gemeinde: Sonntag Vorm. 10 Uhr Hauptgottes-
dienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt und um 4 Uhr liturg. Gottes
dienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr bibliſcher wer

Tholnck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, 8 Uhr Vorm.
Diemitz: Vorm. 9 Uhr Oberdiakonus Wächtler. Nach

der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe-
Giebichenſtein: Vormittags 10 Uhr Paſtor Leſſing. Nach

mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr
Paſtor Meltzer. (Amtswoche: Paſtor Leſſing.)

Sonntag Abends 8--10 Uhr Verſammlung des Evangel.
Männer und Jünglings-Vereins im Vereinszimmer des Herru
Paſtor Leſſing. Gäſte ſind jederzeit willkommen.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 22. Oktober.

Aufgeboten: Der Vöttcher Oswald Titze und Martha
Schulze, Steinweg 41. Der Eaſthofsbeſitzer Karl Dönitz,
Hohenthurm und Anna Hildebrandt, Leſſingſtraße 2. Der
Siebmacher Kacl Buhl, Magdeburg und Marie Göricke, Halle.
Der Maurer Karl Lüddecke und Auguſte Banſe. Gröningen.
Der Hilfsheizer Gottlieb Gladis, Leipzig und Alma Trebes,
Halle.

Eheſchließungen: Der Kunſt- und Handelsgärtner Chriſt.
Baake, Königſtraße 19 und Anna Chemnitz, Frauckeplatz 1.
Der Handarbeiter Paul Wrobel, Raffinerieſtraße 8 und Hedwig

Obieglo, Thurmſtraße 24. ßGeboren: Dem BüreauVorſteher Karl Schulze 1 T. Marie
Aques, Wörmlitzerſtraße 6. Dem Maurer Friedrich Hanſen
1 S. Guſtav Albert, Kuttelhof 1. Dem Gelbgießer Bruno
Krenkel 1 T. Martha Emilie Aung, Dachritzgaſſe 5. Dem
Poſtillon Oswald Gäbler 1 T. Juliane Margarethe Zwiuger-
ſtraße 8. Dem Maurer Karl Schirm 1 S. Max Otto.
Leſſingſtraße 10. Dem Reſtaurateur Hermann Gothe 1 S.
Otto Max Hermann. Streiberſtraße 23. Dem Vüreaudiener
Richard Lindner 1 S. Richard Erich, Mötzlicherweg 7. Dem
Reſtaurateur Hugo Rühlmann 1 S. Fritz, Mühlgraben 5 a.
1 unehel. T.

Ceſtorben Des penſionirten Jekomotlingeiherg Reinhold
Elſte S. Oito 4 J., Bahnhofſtraße 19. Des Bäckermeiſters
Wilhelm Siegel T. Margarethe 3 M., Mittelwache 1. Des
Tiſchlers Karl Krüger S. Karl 10 M,, Zenkergaſſe 4.
Johanne Gebhardt 65 J., Klinik. 1 unehel. S., 1 unehel. T.

Tages-Kalender für Sonnabend 25. Oectober:
Königl. Uv.Bibl. geöffnet Vormittags von 9-12 u. Nach

mittags von 2—4 Uhr. Bücher werden verliehen reſp. abge
nommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden VBörſen.
verſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude (m. Cours-Not

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9--
Uhr Vorm. Sonntags, v. 11--12 Vorm. TechnikerVereiu
zu Halle aſe z Ab, 8 Sitzung Preußiſcher Hof“. Poly-
techniſche Gefellſch.. Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer i. d-
„Tulpe“. Liter. -Verein „Minerva“ Sitzung 29 Uhr Abds.
in Kunze's Reſtaurant Wilheſmſtr. 14 Plattdütſche Vereeni
gungz: Toſammenknuft Klock 8 im „Reichskanzler“. Kaufm.
Ver. v. 18. 1. 1690: Abends 8 Uhr Neſſes Hotel „Stadt
Berlin“. Jahn'ſcher Turnv.: Ab. 8--10 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle. Kaufm. Turn Verein: v. Abends 9 Uhr
an in der ſtädtiſchen Turnhalle. Mäunner-Liedertafel:
Abends 8--10 Uhr „Paradies.“ Schüßler'ſche Lieder
tafel: Abends 8 Uhr „Fürſtenthol'“. Ruderclub „„Neptan,
Abends 8 Uhr „Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein: Sonn
abend, und Sonntag von 9 Uhr ab Reſtaurant „Eber-
hardt.“ Nuderelub „Nelſon,, Abends S Uhr in Lücke's
Hotel“.

e

diesjährige Kämmlings-Auction wies ein Verſteige- 6 Uhr Miſſionsſtunde, Domprediger Beelitz. Verſammlung
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will nicht Verzicht darauf leiſten, gelegentlich mit dem Paſtor bei Tafel
zu ſitzen.

Und ſo gab es noch andere Obliegenheiten und durch das Herkommen gehei-
ligte Anſprüche an meine Zeit, denen ich nicht völlig nachgeben wollte. That
ich es einmal dennoch, ſo geſchah es gleichgiltig, mißmuthig und merkbar beläſtigt.
Der Sinn för ſolche alte, patriarchaliſche Gepflogenheiten war mir noch nicht
aufgegangen, und damit ſtob manche Erſcheinung im Leben des Volkes unbeachtet
an mir vorüber, die meine Theilnahme hätte erwecken müſſen. All' mein Denken
knüpſte ſich an meine gelehrten Unterſuchungen. Für Anderes, das nicht inner-
halb der enggezogenen Grenzen meines Berufes lag, hatte ich nicht Zeit noch Em-
pfänglichkeit.

Man ermeſſe nun, mit welchem Widerwillen mich das ſogenannte „Pflicht-
fahren“ erfüllen mußte das perſönliche Einſammeln der kirchlichen Gefälle in
Geld und Naturalien, des Deputatkornes und anderer ſolcher Erträgniſſe, die einen
Theil der Einkünfte meiner Pfarrei bildeten!

Wie war mir zu Muthe, als ich am erſten Mal am Tage Michaelis mit
dem Bemerken geweckt wurde: der Halbhüfner von Sandhees, der das Geſpann
für die viertägigen Pflichtfahrten durch das Kirchſpiel zu leiſten hat, halte draußen!

Es war ein mit zwei Braunen beſpannter großer Bretterwagen, mit einem
in Riemen hängenden Stuhl für mich. Jn mürriſcher Laune nahm ich meinen
Sitz ein. Hinter mir auf zuſammengerollten Säcken zwiſchen leeren Tonnen,
Körben und Töpfen, die gefüllt wieder mit heimgeſchleppt werden ſollten, thronte
unſere alte Pfarrmagd im ſchönſten Sonntagsſtaat; auf einem anderen Wagen
folgte der Küſter, die Küſterin und des Küſters älteſter Junge Asmus, dem die
Freude aus den Angen leuchtete.

So ging es über die holperichten Heidewege fort. Das Wetter war mild.
Herbſtlicher Duft lag über der flachen Landſchaft, deren Einförmigkeit zur Be-
trachtung der Einzelheiten am Wege auregt. Doch fehlte mir hierfür Sinn und
Stimmung. Jch zog einen Band von Spittler's Abriß der Kirchengeſchichte vor
eund verlor mich in deſſen Ausführungen, bis das laute Klatſchen meines Fuhr-
mannes, der wie bei einer Hochzeit in ſeine Peitſche und in die Kummete ſeiner
Pferde rothe Bänder geflochten hatte, mich aufſchreckte. Der Wagen hielt am
Dorfe Fleckede, wo mir der alte Lehrer im dunklen Sonnntagsrock, mit feierlicher
Amismiene und tiefen Bücklingen zum Empfang vom Wagen half.

Jn beſtimmter Reihenfolge geleitete er mich von Haus zu Haus, durch Gärten,
Wieſen, über Gräben und Zäune auf „gewieſenen Wegen,“ ſo daß jeder Hofwirth
vorans berechnen konnte, wann wir „ſchnurrende Einſammler“ bei ihm einträfen.

Mit treuherzigem Handſchlag wurde ich von Mann und Frau willkommen ge-
heißen. Alles war feſtlich geputzt, Kinder und Dienſtboten im Sonntagsſtaat, die
Viehdiele gekehrt, die Hausflur mit Sand beſtreut. Auf der Herdkuhle loderte ein
Helles Holzfeuer, und daneben, auf den mit bunten Tuchpolſtern belegten Stühlen,
inußten wir Platz nehmen mit dem Anblicke der Pflichtgaben und Geſchenke, welche
auf den großen „Laden“ oder Wandkiſten bereit lagen.

Jn hergebrachter Weiſe erkundigte ich mich nach dem Wandel und Befinden
ſämmtlicher Hausbewohner, nahm das Kopf und Fenerſtellengeld ein, während
Magd und Fuhrmann die Pflichtgaben und die freiwilligen „Verehrungen“ in die
mitgebrachten Behältniſſe verfenkten: Korn Kartoffeln Buchweizengrütze, Kohl,
Hanf, Flachs, Honig, Obſt und Eier. Jndeß bezog auch der Küſter neben ſeinen
Orgelpfennigen noch Korngarben, Brodlaibe, Eier und außerdem von jedem Voll
höftner als ſei er Freir's Prieſter einen geräucherten Schweinskopf!

So ging es von Feuerſtelle zu Feuerſtelle und, war das Dorf abgeweidet, in
gewiſſenhaft eingehaltener Ordnung zum nächſten. Wo einem Hof die Ehre und
die Verpflichtung oblag, mich und mein Geleit bei unſerm Durchzug zu bewirthen,
geſchah es in ſo reichlicher Wiſe, daß meinem Gefolge das Herz im Leibe lachte
und des Küſters Junge Asmus zwiſchen Schinken, Mettwurſt, Scheibenhonig
Franzbrod und Obſtkörben ſich im Schlaraffenland fühlte.

Wenn aber die Vollhöfner ſich beiläufig die Ehre ausbaten, auch einmal Frau
und Kind ihres Paſtors bewirthen zu dürfen von allen Kleinen hat uns der
liebe Gott unr ein Mädchen, die zweijährige Lotte, übrig gelaſſen ſo war ich
nicht geſonnen, dem nachzukommen, ſondern ich war froh, als die Heimkehr mit
überfülltem Wagen angetreten wurde und die Strapazen der vier Schnurrtage in
allen Richtungen des Kirchſpiels überſtanden waren.

Von allen Gaben jener erſten Pflichtfahrt blieb mir eine in nachhaltiger

Erinnerung. sAls ich nach Empfang der Abgaben zu Fleckede die dritte Feuerſtelle verkäſſen
wollte, bemerkte ich einen kleinen, bleichen Knaben von etwa ſieben oder acht
Jahren. Scheu und ſchüchtern, mit einem großen rothen Apfel in der Hand, ſah
er her, um denſelben darzureichen, „für Paſtor's Lottchen,“ wie mir der alte Schul
meiſter, der Großoheim des Kindes, erklärte. Der kleine Heinrich war die Waiſe
eines Lüneburger Hilfspredigers jetzt bei ſeinem alten Verwandten in Pflege.
Da dieſer, in Ruheſtand verſetzt, bald darnach wegzog, ſchwand mir der alte Mann
aus den Augen und aus dem Sinn. Unſer Lottchen hatte jedoch an dem rothen
Apfel ihre helle Frende. So oft nun in der Folge bei Hochzeiten am Altar das
„Opfer des rothen Apfels“ dargebracht wurde, tauchte dann auch der bleiche Knab
vor meinem innern Auge auf.

Einer „Pflichtfahrt“ wohnte ich übrigens nicht wieder bei, ſondern ich ließ
mich vertreten bis ich nach bitteren Erfahrungen zu beſſerer Einſicht gelangte,
Verübelte man mir im Stillen die Vernachläſſigung des alten Brauches, ſo weiß
ich jetzt, daß er die Achtung vor dem Geiſtlichen keineswegs mindert, ſondern dem
ſelben neben der Liebe und Ergebenheit ſeiner Pfarrgemeinde auch den nöthigen
Einfluß verſchafft. Die Heidemärker ſind ihrem Paſtor mit herzlicher Verehrung
zugethan, freuen ſich das ganze Jahr auf das Feſt ſeiner Ankunft, und ihm iſr
dabei Gelegenheit gegeben, ihnen auch in ihrer Häuslichkeit näher zu treten, um
wohlthätig zu wirken.

Wenn ich dies lange verkanut, ſo hatte meine liebe Frau, obwohl den ge-
bildetſten Kreiſen der Hauptſtadt entſproſſen, entſchiedenen Willen und auch die
Gabe zur rechtſchaffenen Landpfarrerin. Allen Obliegenheiten unterzog ſie ſich mit
feſtem Entſchluß und Geſchick. Traten damit auch oft ſo wunderliche als läſtige
Pflichten an ſie heran, ſie wurde allen Anforderungen an die Paſtorsfrau gerecht.
Bei ihr holten ſich die Bäuerinnen Rath in allen Nöthen, betraf es auch uur das
Einmachen von Kirſchen oder das Rezept zu einem Pudding. Um mit der „Frn
Paſtern“ zu reden ging es beſonders Sonntags vor dem Gottesdienſt in der
Pfarre aus und ein wie in einem Bienenkorb; denn gar manche Kirchengängerin
hatte durch ſie ein Anliegen bei mir ſelbſt anzubringen. Und begab ſich meine liebe
Fran zum Beſchluß ſelbſt nach der Kirche, deren Thor erſt nach ihrem Eintritt ge-
ſchloſſen wurde, ſo war ſie dabei gewöhnlich von mehreren Hausfrauen aus den
entfernteren Dörfern begleitet, die nicht ohne ihren Rath heimkehren wollten.

Den äußeren Pflichten meines Amtes kam auch ich auf's Streugſte nach
Doch fehlte jene Jnnigkeit und Hingebung, die den Beruf erſt ſegensreich macht.
Mein Geiſt, mein Herz war oft wenig dabei, ſondern daheim in der Stndirſtube
bei meinen Forſchungen,



Halle n Oktober 1890.
Annoncen t

Caſe I o.
Soungabend, den 25. ds.Große Vor-Feier zum 90. Geburtstage

des Generalfelämarschalls
Graf von MoltKe.elcetriſche Beleuchtung, ſowohl im Parterre wie See

im I. Stock. HochachtungsvollF. Now a c Cafetier,
Conservativer Verein

für Halſe a. S. und den Saalkreis.
S im r 25. Oetober a. e. Abends 8 Uhr

im Prinz Carl JW Hltketeier.
Programm Concertmuſik, Anſprachen, gemeinſame Keſänge.
Eintrittskarten ſind gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten, das Stück

20 PVfg. in den bekannten Verkaufsſtellen zu haben. Für unſere aus-mr gen Mitglieder ſind gegen Vorzeigung der Mitglieds arten Eintritts-

arten am Eingang des Feſtlokals zu haben. 964Die Bezirksverſammlung des II. Bezirks findet Freitag d. 31. Octbr. ſtatt.

Der Missionsverein von St. Vlrich,deſſen Erträge beſonderen Nothſtänden daheim und in der Ferue, ſowie der
Guſtav-Adolf-Stiftung und der Heiden-Miſſion zufließen, beehrt ſich hierdurch,
zu ſeinem

am nächſten Montag und Dienstag, Den 27. und 28. Oimsber v in dem durch

Herrn Achtung r gütigſt bewilligten Saale des
I zur Stadt Hamburgz ergebenſt ei Kaldet Der Bazar wird am Montag und Dienstag von

nhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags geöffnet ſein. Bereits am
Sonntag, den 26. Oktober, ſteht derſelbe von 3 bis 5 Uhr allen, die ſich
dafür intereſſiren, zur Anſicht offen.

Der VorstandS Kauf nann Bonftedt. Frau Kaufmann Brandt. Fräul. Anna Friedrich.
Frau Maurxermeiſter enning. Fräulein Amalie Kohlig. Fran KaufmannKurtzke Fräul. Mari

I1o92

Sickel. Frau Banquier E. Steckner. Diakonus Richter.

Beleuchtungsgegenstände
kür Kerzen und für Petroleum.

Kronleuchter auch für Kirchen
Hängelampen, Tisch-, Salon-, Chaiselongue-Lampen, Wandarme u Petrolenm, auch zu Kerren,

Clavierlampen u, s. W.
in einer Auswahl wie sie am Platze nicht ein zweites

mal zu finden ist. [1096Verkaufspreise sind an jedem Stück in Zahlen angegeben.

Mantel Riedoel in Ieiprig,
MarkKt, Café National.

Hanpt-Depöt anerkannt guter StenriänkKerzen,

Velynniginenng.
Die auf unſeren Gasanſtalten, Hafenſtraße 1 und ment 5, aus

beſten weſtfäliſchen Gaskohlen gewonnenen [661

Coberkaufen wir 9 790

von 1,00 Mark das Hectoliter ab Anſtalt,m 1 12 Mark das Hectoliter frei Gelaß.
Halle a. S. den 16. Auguſt 1890.

Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke.

Reiſfſtäbe- Auktion.
Dienstag, den 4. November ec., vormittags 10 Uhr, ſollen im Ge-

rwwehrigt des Rittergutes Goſeck circa 800 Schock vierjährige weidene und
janlbäumene Reifſtäbe öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Goſeck, am 23. Oktober 1800. [1098Die gräfl. von Zech'ſche Reut-Einnahme.

TWanzunterricht.Hor geehrten Theilnehwern an unserem Unterricht zur Nachricht, dass
derselbe Montag den 27. und Mittwoch, den 29. äs. Mts. und der
Privateursus für jün MAndechen Mitte Sovember im „Hotel
Kronprinz beginnt. s Nähere werden wir dureh unseren Boten reeht-zeitig zur Kenntniss briggen, Weitere getl. Anmeldungen erbitten wir in
Aunserer Wohnung Kaxristrasse 22 oder Hermannstrasse 16. [1013

B. V. o 0,
5Otto Knoll's

Herren-Garderobe-Geſchäft
W Teipzigerſtraße 87]88. im „„Hackerbräu S

empfiehlt zu Beginn der Herbſt und Winterfaiſon
ſein reich ſortirtes Lager in

Certigen Aleidumgstücken
in noch nie dageweſener ſchöner Ausführung zu billigen Preifen
Beſtellnngen nach Maaß werden unter Leitung eines fehr tüchtigen

Zuſchuriders vrompt und billig ausgeführt. 111
Dgs Stofflager iſt anf das reichhaltigſte ſortirt.

Winterhandschuh

„Haliſth e Deitung n „Halliſche Jiſeratenblat

Zweite Beilage zu 250 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

die weiteſte

e
in Trieot, Ringwood (Ceſtricth,
Aftrachau, Plüſch, Tuch, Seide,

Leder mit div, Futtern c.
für Damen, Herren u. Kinder, großartige Auswahl in unr bewährten Fabrikaten, empfehle zu binigiten Preiſen.

Nenangekommen: Rerren-W'intersträmpfe, e
G. MIerkWü, Hand ſnyſabrik.

Victoria- Theater.
Heute, Freitag

Der Veilchenfresser
Sounabend, den 25. October 1890,

Zur 90jährigen Geburtstagsfeier
Sr. Excrel. des General-FeldmarſchallsKrafen von Molthe.

Fest Proiog.
Hierauf: Der Damen-Krieg.

Luſtſpiel in 3 Akten von Olfers
Anfang 8 Uhr. Die Direction.

Prinz Carl.
Dienftag, den 28. Donnerſtag, den 30.,
Freitag, den 31. Oktober n. Sonnabend,

den 1. November
Humoristtsoher Abend

der altrenommirten

e s e dn 6Leipziger Sänger,
früher Hötel de Pologne, jetzt

Kryſtall-Palaſt Leipzig.
Herren Ryle, Lipart, Moffinnnn,

Küster, Vrische, Krugler,
HManss u. Hanke.

Anfang 8 Uhr. Entree 50
Billets à 40 vorher bei Herren
Steinbrecher e Jasper und

Franz Beceel.
Unwiederruflich nur 4 Abende,

Täglich neues Programm!
e

Gaudich's Reſtauraut
Sonntag und Montag

Kirmess.
Dienſtag [1095I. Abonnements- Concert

Anfang Abends 7 Uhr.
Im Saale des Kronpringen,
Sonnabend, den 25. Oktober 1890abends 8 Ubhr,

III. Konzert
des Orchester-Husik-Vereins.

Beoethobveun, Sinfonie Väur,
Gluck Onverture Jphigenie.

Drei Lieder am Klavier:
a) Sucher, Liebes Aück,
b) Viendelsfohn. Frühlingslied,
e) Schumann, Trinklied.
Wanner, Albumblatt,
Mozart, Ouverture Figaro.

Gärtner Verein
von Halle und Umgebung.

Sonnabend Abend s Uhr
m Versammlung eim goldenen Schiffchen.

Vortrag des Herrn C. Roseh,
über „Rochena falcata“.

Th. Meineecke.
Verein ehem, Pioniere.
Sornabgho den 25. d. W. Abends

Uhr im „Vereins-Lokal“Ioltke-Commers.

Kameraden anderer Krieger-Ver-
eine und ehemalige Pioniere, die dem
Vereine noch nicht augehören ſind
als Gäſte willkommen

Der Vorstand.

Bürger -Verein für
ſtädt. Jntereſſen.

Sonnabend den 25. Oktober e
a Keine Sitzung. m

Der Vorſtand.

Grude o
rin Jorzüslir kster Qualität
Wachsse Co S
ans e Magdehureertt 56

Fernsprech- Anschluss 408.
Bett vorlage nIa Pelzrehfelle à 2,50--3,50Ia ſibir. Hirfſche, ſilberhell, à 3—5 .4

I a Renntsiertgle achtexempl.)

o Sebr. Bunglowitz, Fiſcherblan 2.
Verſ. n. Auswärts p. Nachnahme (80 3

s Beh vw älchk
im Ganzen und zeriegt,
Fasnnen, Krammets-

V ögel,Wie Günse, Enten,Kriehe belgoländer Hunmer,

p

frische östseekrabben,
F. Astrach. FPerl-Caviar,Fettest. r Rhein-8 Iacehs, Sprotten, Felt-

vwücklinge, Anle,
Rügenwalder Gäünse-

brüste,6 Elb Veunaugen, Chröäs-
tiania-Anchovis, Apetit- 3

Sild,reiſe grossbeer. Anangns,
echteTeltowerBübehen,
iütalien. Bauermaronen,G r. Magdeburger Beliea-

tess Sauerkraut
1069] empfiehlt4 alius Bethge,

Leipzigerstrasse S.

Altthee- Bonbons
von vorzüglicher Wirkung gegen Huſten
und Heiſerkeit à Packet 25 und 50

empfiehlt

Joh. Mitilacher,
Poſtſtr. 10 u. gr. Ulrichſtr. 35.

Rübenſchnitzel.
Gut abgepreßte Rübenſchnitzel von

einer Zuckerfabrik der bieſit gen Gegend
empfiehlt zur ſucceſſiven Lieferung proEtr, 20 bei Entnahme von min-
deſtens 1000 Ctr. pro Etr. 15 3 ab

Fabrik [802W. W. Baumann, Staßfurt.
C Giaänſepökelfleiſch,

ff. Bratenfleiſch, gr. ger. Aale,

5

Bratheringe, RieſeuNenu-
augen, Saure, Senf- u. Pfeffer-gurken, Preihelbeeren,

ff. Qualitäten bei
Herm. Liünchke, alter Markt.

Hochfette junge Gänſe,
gerupft, 9--10 Pfd. à 50-52 Pfg. verſ.
frei p. Nachnah me 1093Störmer, Klubin b. WeynothenOſtpr.

Täglich undfriſche Pfannkuchen
Kartoffelkringel m. Vanilleguy, von
wunderbarem Geſchmack, Kartoffel-
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſten ge-
riebenen Nabfkuchen, Melange- und
Kaiſer- Zwieback eipfiehlt [864Carl i 0 ch

Herrenſtraße 1. Fernſprecher 531.

Erika OSs
größte Auswahl, einfach und elegantempfiehlt unter Garantie [I089

Blankenburg,
Varfüßßerſtr. 64.

Gebrauchte ſtets vorräthig.
ua e nin allen Größen werden gekauft

Herzfeld, Bernburgerſtr. 21.

e S e S S c SS eS S S 8 S e S S S
S J S e t St SAachener Zagedfen

für Gas.
Liefern sofort heisses Wasser.

Veberraschend sehnelle Eriwärmung eines
Bades bei 0.7 cbm. Gazconeum.

6 goldene und
silb.Hedaillen.

S S

III

ſegeeſa g. n
Abführung der Heiegase, für Salons, una u. Krankenrinmer, graoesa Säle Kirchen.

6000 Francs rämis
von der Stadt Brösse] ſür desten Gasoſen,

J. b. a r bar uReferenz: Jede Saearetelt

J lustern
nur prima, gewählte
holländer Wanre, instets frischer Sendung ewpfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2,

a

Kein Huſten mehr?
ein Geheimmittel!

Die unſchätzbare, web thät. Wirkultg
der Zwiebel., der bereits Tauſende ihre
Wiederherſtellung bei Huſten, Hals-
und Bruftleiden, auch Aihemnoth ver
danken, findet ein glänz. Zeugniß ber
dem Gebrauch der berühmten, ärztlich
empf. Karl Koch'ſchen Zwiebelbonbous.
(Allein. Erfinder und Fabrikant iſt Karl
Koch.) d Benteln à 30 und 50 Pf.
zu haben bei: [801Karl Koch, Herrenſtr. 1,
u. in d. Apotheken, ferner bei d. Herren
Zetgib en Co., Leipzigerſtr.,J. 6. Kauffmann, am Markt,
Rogack r Lorenz, Gr. Steinſtr.,
Enſt. Kuhnke, Thirmeu. Li ndenſtr. Ecke,

gite Seeger, Ma W 45,G. Oßwald, Geiſtſtr.O. Daniel, am Fri edrichs pkatz,
A. Steinbach, Adler Dr og. “Königſtr. 16
222

C. Kaiſer, S hmeerſtr. r
Lndwig, M isfelderſtr.D. Leonhard d. Reilſtraße
Schult &vLiebnuſch, Magdeburgerſtr. 49,
J. R. Sträßuer, Bernburger tr. 13.
Jn Giebichenſtein; A. Reichardt jr.

n äGeſchäfts verkauf.
Jch beabſichtige mein ſeit einer Reihe

von Jahren in Halle a/S. gr. Steinſtraße 10beſtehend. Detailgeschäſt
zu verkaufen. Einem ſtrebſamen Kauf-
mann, der möglichſt in Colonialwaaren-
oder Droguen- Geſchäft gelernt hat und
dem Jemand zur Seite ſteht, der ihn
im Detailver kauf unterſtützt, würde
hierdurch Gelegenheit geboten ſein, ſich
eine Exiſtenz zu gründen. 10

Offerten mit genauen Unterlagen u.
Angaben der bisherigen Thätigkeit ſind
einzuſenden an
C. H. Ochmig-Weildlich, Zeitz

Seifen- u. Parfümerie-Fabrik.

Soolweiden-Verkauß
26 Morg. 1, 2, 3 jä ihrige S Soolweidenollen Montag den 27. Oktober 1890
zum Selbſtabtrieb gegen bagre Zahkmeiſtbietend verkquft werden. Zu
ſammenkunft Gaudichs Restau-
rant. Ammendorf 11 Uhr. [1088

Beeſen bei Ammendorf.
Hanät.

C eSumme o.Die Lieferung von: 8
480900 kg gußeiſernen Säulen,
41480 Trägern,

2720 Lajchen,
1600 Anufkerroſetten.
640 Unterlagsplatten,

ſoll vergeben werden.
Gefl. Offerten r bis Dienstag d.58. cr. Vormittags 1i Uhr in unſerem

Bureau, Niemehyerſtr. 7/9 II. woſelbſtauch die geich! nungen und Bedingungen

in den Vormittagsſtunden aus Sliegen.
abzugeben.

Halle a. S., 21. Oktober 1890.

T Giese.,Vanmeiſter.

2 dPferde- Verkauf.
Am Dienſtag, den 28. October d. J.,

Vormittags von 9 Ußr ab, werden
auf dem Hofe der Train-Kaſerne etwa
90 überzählige Dienſtpferde hen
lich meiſtbietend verkauft. 701

Magdeburg, den 12. Octbr.Magdeburg. TrainBataillon Rr.Eine Erzieherin im l vom 3
gahren, welche ſchon einige Zeit imAuslan de in einer Familie dätig war,
ſucht paſſende Stellung bei einer Fa-milie mit 1 oder 2 Kindern. Es wird
gebeten, werthe Adreſſen unter J.

ach Schkenditz, Halleſcheſtraße 22,
ei einzu iſenden. [1052
wBettfedern u. Daunen-
W in auerßaunt guter ZWaare,

à Bfd. 1,50, 1,80, 2, 2,50, 3 c.
S Fertige Betten G

ſowie Fertige JnlettsS ſei e ten W
S enmnpfiehlt reell und billigſt W

P. G. Demuth,
WW Leixen u. Wäfſchege häſt.



BekanntmachunUnter Vedignahine auf S 9 der Marreng. vom 29. September

1888 und auf Grund des 8 76 der ReichsGewerbeordnung vom 21.6. 18 9d hiermit in Uebereinſtimmung mit der Gemeindebehörde für die Benubung
der Straßenbahnlinien nachſtehende

n Fahrgeld-Taxe
1. di jede Fahrt auf einer der nachſtehenden 3 Stadtbahnlinien:

a. Babnboſ. er a große Steinſtraße, Markt, Frianckeplatz
t (Ranniſcher Plas),Bahnhof, Franckeplatz, Markwlat, Mansfelderſtraße und

e. Bahnbof, Merſedburgerſtraße, Schmiedſtraße
iſt, ohne Ünterſchied, an welcher Stelle die Fahrt begonnen wird, jedoch vor
behaltlich die unter 2 und 3 enthaltenen Ausnahmen, 10 Pfennige für die Per
ſon, ſowohl an Wochentagen als an Sonntagen, zu entrichten.

2. brgiſte der, vorbezeichneten 3 Linſen dürfen auf den Halteſtellen
des Markt, Froncke- und Leipzigerplatzes in die daſelbſt kreuzenden bezw.gleichzeitig eintreffenden Wagen der änderen, von ihnen bisher nicht be-
fahrenen Linien ohne Entrichtung eines weiteren Fahrgeldes einſteigen, ſofern
3 leren Wagen noch nicht die polizeilich zuläſſige Zahl von Fahrgäſten
enthalten

Auf der Halteſtelle des Leipzigerplatzes darf dieſes Umſteigen jedoch nur vor
der Einfahrt in das beiden Straßendahnen gemeinſchaftliche Geleis der De
litzſcherſtraße geſchehen

3. Kinder unter einem Jahre dürſen von Fahrgäſten auf deren eigenemPinte frei mitgenommen werden. Für ſonſtige Kinder unter 10 Jahren iſt

ſtatt des Fahrgeldes von 10 Pfennigen je eine Abonnementsmarke in Zahlung
z nehmen, von denen 15 Stück ſür 1 Mark im Bürean der Stadtbahn, Ber
kneruraße Nr. 1, ſowie von den Kutſchern verkauft werden.4. Hieſige Kolſzei Executivbeamte in Uniform odes ſolche, welche ſich über

dieſe ihre dienſtliche Stellung durch amtliche Ausweiſe legitimiren, ſind nnent-
geltlich zu befördern.

Die Fahrgeld- Taxe vom 10. Oktober 1889 iſt durch Vorſtehendes
erſehzt.

Halle a. S., den 22. October 1890. Die PolizeiVerwaltung.
Es wird hierdurch zur öffentſichen Kenntniß gebracht, daß von n Freitag,

den 24. d. Mts ab ſowobl die beiden Linien der Halleſchen Straßenbahn-
Actien-Geſellſchaſt, wie anch die Magdebürgerſtraßen- und Franckeſtraßen-Linie der Stadtbahn Halle durch die Delitzſcherſtraße in den Bahnhofsvorplatz
eingeführt werden. Hierbei wird die Strecke Leipzigerplatz--Bahnhofs-Vor-
platz von beiden Bahnen gemeinſchaftlich und zwar in der Weiſe benntzt, daß
die Ein und Ausfahrt fämmtlicher Straßenbahn-Wagen auf dem rechten Ge-
leiſe erfolgt. Mit Rückſicht hierauf iſt ein Anhalken der Straßebahn-Wagen
zuf dieſer reng unterſagt.Auf dem Vorplatz ſelbſt fohren die Wagen der Halleſchen Straßen
bahn- Geſellſchaft anf der weſtlichen, die der Stadibahn Halle anf der öſtlichen

eiche an.
Halle a. S., den 23. Oktober 1890. Die PolizeiVerwaltung.

Landwirthſchaftlicher Verein Steigra.Am Donnerstag, den 30. Oktober er., Vormittags 9 Uhr, t das

von der Generalverſammlung beſchloſſene

Serot iFtalt, wozu 45 Pflüge in 6. Abtheilungen angemeldet ſind. Herr Prof. Dr.
Wügst- Halle a. S. iſt gebeten worden, die Prüfung zu leiten. Verſamm-

lüngsort Gaſthof in Steigra. 11110b
Jm Anſchluß an das Probepflügen findet

Nachmittans 2 nbr im Gaſthofe zu Steigra
eine Verſammlung ſtatt.

1. Geſchäftliches.
2. Kurzer, vorläufiger Bericht der Abtheilungen über die Pflugprüfungen.
3. Bericht der Genoſſenſchafts-Schau- u. Ankaufs Commiſſion über:

a. die Carsdorfer Ausſtellung,b. den diesjährigen Jmport von Zuchtvieh ans Meßekirch.
4. Vortrag des Herrn Dr. Rabe- St. Ulrich über: Nothwendigkeit

und Werth des Samenwechſels.“
Gäſte ſind ſowohl bei dem Probepflügen wie bei der Verſammlung

willkommen.
Ziugſt, den 23. Oktober 1890.

Das Direktorium.
ParochialRegulirungs Dekret

betreffenddie Uutheriſchen Kirchengemeinden und die reformirte

Kirchengemeinde zu Halle a. S.
V

Mit Genehmigrng des Herrn Miniſters der geiſtlichen e enheiten

und des Evangeliſchen Ober Kirchenraths zu Berlin wird nach Anhörung
der lokalen Körperſchaften unter Aufhebung des bisherigen Statuts vom
27. Anguſt 1855 in Anſehnng des Verhältniſſes der evangeliſch- reformirten
Domgemeinde zu Halle a. S. zu den dortigen lutheriſchen Lokalparochien
Folgendes ſeſtgeſetzt:

8 I.
Der gegenwärtige Beſitzſtand der beiderſeitigen Gemeinden wird

gpyerkannt.

Tagesordnung

e

5 2.
Jn Halle ueunanziehende Evangeliſche können innerhalb des erſten

Jahres nach ihrem Anzuge frei darüber entſcheiden ob ſie der örtlichen Pa-rochie, in der ihr Wohnſitz liegt, oder aber der ref. Dom-Kirchengemeinde a
ſich anſchließen wollen. Wenn ſie aber in dieſer Friſt eine bezügliche Er- o
klärung weder gusdrücklich, noch durch vorbehaltloſe Nachſuchung einer kirch-
lichen Amtshandlung (außer dem heiligen Abendmahle) abgegeben haben, ſo
ſind ſie als Mitglieder der örtlichen Parochie zu behandeln, zu der ſie auch
im erſten Jahre bis zur ſtaltgehabten Wahl beitragspflichtig erſcheinen.

Zutrikte von Mitgliedern der Slelgertden zur Domparochie nnd
umgekehrt ſind nur aunsnahmsweiſe aus erheblichen
lichen Jntereſſes angehörenden Gründen nach ausdrücklicher eine Anhörnngder Betheiligten voransſetzenden Genehmigung des Königlichen Conſiſtorinms
und der Königlichen Bezirksregiernng ſtatthaft.

S 4.Die Gemeindemitglieder bleiben geſetzlich befugt, Taufe, Trauung und
Beerdigung anf Grund 'eines-Dimiſſoriales des zuſtändigen Pfarrgeiſtlichen
durch den einer andern Kirchengemeinde vollziehen zu laſſen

Auch die Aufnahme von Confirmanden ans einer der lutheriſchen Lo-
kalparochien bei der reformirten Domgemeinde und umgekehrt erfordert die

Beibringung eines Dimiſſoriales ſeiten des zuſtändigen Pfarrgeiſtlichen.

Zur Ermöglichung richtiger Mitgliederverzeichniſſe bei jeder Gemeinde
haben die betheiligten Gemeindekirchenräthe ſich einander die erforderliche
Auskunſt zu geben beziehnngsweiſe die Mitgliederrolle zur Einſicht vorzulegen und die Zutritte (S 2), ſowie die Anwſarrungen (S 3) mitzutheilen.

8 6Dem Vorſtand der ſtädtiſchen Kreisſynode und dem Presbyterium der
reformirten Gemeinde bleibt die Veröffentlichung reſp. alljährliche Wieder
veröffentlichung dieſer nenen Ordnung in einer gemeinſamen Bekanntmachung
auf geeignetem Wege vorbehalten, wie ſolche auch den Gemeindekirchenräthen
ſür die Einzelgemeinde ſreiſteht.

8.7Dieſes Dekret tritt mit dem erſten des anf die behördliche ung

ſolgenden Monats (1. November er.) in Kraſt. [11Merſeburg, d. 27.. Septbr. 1890. Magdeburg, d. 6. Octbr. n
Königliche Regierung Königliches Conſiſtorinm

Ahthelung f. Kirchen in. Schulweſen. der Provinz Sachſen
gez. i. V. Hanpt. gez. Truſen.

Vorſtehendes Statut bringen wir hiermit zur Kenntniß unſererſtädtiſchen Gemeinden.
Halle a. S. den 24. October 1890.

Der Vorſtand der Kreisſynode Das Presbhterium der
Halle. ref. Tomgemeinde,D. Förſter. Göbel.

dem Gebiete des kirch- e

Die Lieferung und Anfuhr der

124 ebm Bedeckunskie?,
161 ebm Pflaſterſand,
40 cbm tet geſiebter Kies,

Merſeburg),

144 37 Bedeckungskies,60 ebm grober geſicbter Kies,
295 cbm Pflaſterſand,
ſoll am

Weißenfels, den 157

keeà

90 ebm boſſirte Pflaſterſteine (Kohlenſandſteine),

Verdingung
im Jahre 1891 zur Unterhaltung pp.

erſorderlich werdenden Materialien für die Provingial-Chauſſeen:
1. Artern-Merſeburg-Leipzig, in der Strecke von der Merſeburger Kreisgrenze

bis Klein Lauchſtädt150 Ifd. m bearbeitete Hochbordſeine (Anfuhr don Saalufer bei Merſeburg)

255 ebm. boſſirte Pflaſterſteine (Kohlenſandſteine), m177 ebm Chauſſirungsſteine (Kalkſteine), Lieferung
und

Anfuhr.
2. Halle- Lauchſtädt in der gonzent Abtheilung,

160 cbm hauſen Anſuhr S135 ebm bearbeitete Kopſpflaſterſteine (Anfuhr vom Bahnhofe Schlettau),
300 Ifd. m bearbeitete Hochbordſteine (Anfuhr vom Saalufer bei Halle und

ahnhoſe Schlettau),

Lieferung
und

Anſuhr

Dienſtag, den 28. Octbr. d. J. Vachmittags 2 Uhr,
im Gaſthofe „zum ſchwarzen Adler“ zu Lauchſtädt an den
unter den im Termine net M e Bedingungen vergeben werden.

ctober 18 918Die Landes-Baninſpection.

Nindeſtfordernden

Kounkursverfahreu.
Ueber das Vermögen des Kleider-

Suder Jnlins Joghim zu Halle a.
Leipzigerſtraße Nr. 4, wird heute

an 22. Oktober 1896, Mittags12 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.
Der Kaufmann Franz Krug zu

Halle a/S. wird zum Konknrsver-
walter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
20. Dezember 1890 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines Gläu-
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichneten Wege ſtände auf
den 12. Nov. 1890, Vorm. 10 Uhrund zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
den 7. Jan. 1891, Vorm. 10 Uhrvor dem ichen Gerichte
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.Allen Perſonen, welche eine zur Kon

kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen,
oder zu leiſten, auch 99 Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den für welcheſie aus der ch abgeſonderte Be
friedigung in Anſpruch demKonkursverwalter bis zum 20. De-
zember 1890 Anzeige zu machen.
Königl. Amtsgericht in Halle a/S.

Vandelsregiſter
d s Jöniglichen AmsSgeriqchts

zu Halle a.Bei der im hieſigen Geſellſchaſts

regiſter unter der Firma
Zeiſiug Co. zu Gröbers

sub Nr. 55 einc gtragenen Handelsge
W waft iſt in Col. 4 folgender Ver-
mer

Aus der Geſellſchaft ſind ausge
ſchieden: die Wittwe Eſchenbach,
Anng geb. Knauer und Eiiſabeth
Eſchenbäch gus Weßmar, gegen
wärtig in Halle aDagegen Iſt in die Geſellſchaft der K
Jngenieur Theodor Otto in Schken-
ditz als Geſellſchafter eingetreten.
i Vertretung der Geſellſchaft
ſind mit Ausſchluß der übrigen Ge-
ſellſchaſter nur

der Fabrikdirector Auguſt Boecker
S Zu Gröbers s und

der Jngenieur Theodor Otto in
Schkenditzmit der Weeßgabe befugt, daß der

Firmenzeichnung deren beide Namen
beigefügt werden müſſen,

eingetragen.
Ferner' iſt die für obenbezei chnete

Handels Geſellſchaft dem Jngenienr
Theodor Otto zu Schkenditz ertheilte
und unter Nr. 372 des Prokuren-Re-
giſters eingetragene Prokura gelöſcht
worden.

Halle g/S., den 18. Oktober 1890.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. VII.

Sonnabend 6
sing. Mitgl.Sing-Acad. v. Reubhke, Scehillerstr. 37.Uhr Vebung Volksschule. Anmeld.

Rarvße und kleine
Von Montag früh ab ſtehen feine fette

VFutterschweine

2 Annoncen- Annahme K
S für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

222)] GBalbeys! ar n Giebichenſtein, Brunnenſtraßze 65.

r MosSsE HAL7 wo 6 Brüderstrasse 6 C
ort

z der Gemeinde zu U. L

ſollen p. 1Ihn
Die in dem an Stelle der alten Marienbibliothek errichteten Nenu-

V. aller
Reſleckanten wollen ſich wegen näherer Ans-
kunſt u. Beſichtig. and. Unterzeichneten wenden.

Kuoch allmeyer, Regierungs Baumeiſter

April 1891 vermiethet werden.

SBin wittl. Hotel, nannt
alpp., bill. Preis, Hypothekenangabe
geg. Leipz. Hausgrundſtück zu kaufen
geſ. M. 3000 poſtlagernd Deſſau

m Jch beabſichtige mein hochherr-
lſchaftliches Wohnhaus nahe dem
o Gymnaſium und den Kliniken,
gafkränkheitshalber preiswerth zu ver-
Skaufen. Offerten unt. T. o. 4816

bef. Rud. Mosse, Halle a. S.

--4 P., wobeiUirgchh aken mögl. ein12 od. 14

z per geſ. unt. Preisang. sub
802 d. Rud. Mosse Halle.ise bis 20000 Mark

s hof 1. ſichere Hyvpothek per ſoſort

oder ſpäter zu leihen geſucht. Off.
21 unter O. e. 23578 bef. Rudolf

osese, Halle a. S. [1103
Tüchtige Kor rumacher

für ein finden dauernde Be-

ſchäftigung 1109Thurmstrasse 16.

g

z

S

2

52
Z

Blumenſtraße 9
iſt die herrſchaftk. einger. Parterre
wohnung fofort oder ſpäter zu
beziehen. 11081

P osttrn sſt
z Bel-Etage,beſtehend aus 6 Jage, nebſt

allem Zubehör mit Badeeinrichtung,
n vermiethen und 1. Jannar oder s 8

Aprit 1891 zu beziehen.
1078) Th. TVauseh.
Poſtſtr. 91 0 iſt e ſchönen
Wohnung in der I. Etage 1. April
1891 zu vermiethen. [1077

Gustav lKathe,
Leipzigerftaßze 3 96.

„Nagdehurger gtr. 46 g7,

des Bahnhofs, iſt das geh II. Eeſchoß, herrſchaftliche
Wohnung von 4 groß Zim. nebſt
all. Zub., daärnnter ein 33 immer mit
beſonderem Eingang als Geſchäfs-
zimmer geeignet, 1. April 1891 zu
verm. Otto Schlinachk.

Jn ſchöner Lage ſofort
oder ſpäter zu d

s ſehr geränmige herrſch.
es.

J mit großem Garten.
Näheres bei Kud. Mosse,
J Brüderſtr. 6 Hof. 855

c

b

2
Z
O

2
0

du

3

t

de

v
de

v

0

2

20, 25 oder 30000 Mark
werden zur 2. Stelle. innerhalb der
Feuerkaſſe, der Taxe auslaufend,
ver ſofort oder zum Jannar geſucht
epentl. mit Verluſt cedirt. Geff. Off.
unter Z. 1019 in der Expedition
dieſer Zeitung. [1019

Mk. 90,000
ſuche ich zur I. Stelle n mein 4
Obernaundorf bei Torgau. Geri

Taxe Mk. 221,900. [1Adoit Aucrbach,
Berlin, Kanonierſtraße '23.

Vanenen Aen

A. G. Halle t. S.,
Schmeerſtraße 311.

Unnnterbrochen geöſf. v. 3--7 übr

Fernſprecher Nr. 347.
Annoncenanngahme für alle in
u. ausländiſchen zZzeitung. u. zzeit- F
ſchriſten. Discret, prompt, billig

Unſer Geſchäftslokal
befindet ſich jetzt

[564

Schmeerſtr. 31 I.
Haatengtein Vorler Ab.

Für ein Mädchen von 18 J.
aus guter Familie wird zurvölligen Ausbildung als Haus
fran Unterkommen bei einer
Pfarrfamilie geſucht. Die Un

terweiſung'ſollſich a. ſämmtl. haus-Wirihichaſtliche Arbeiten erſtrecken

und letztere andauernde Thätig- J
keit erfordern. [1061Gefällige Anerbietungen durch F

n r Vogler A.G. in Meiningen unter P V.
22
Offenen. ſern

Stellen ſinden:

e e Zwei zuverl,inderſrauen, Köchin, Viehmädchen,
Knechte, verh. unverh. Futterknechte.

Stellen ſuchen:
j. Mädchen, will 1. Januar die Landhirthicheſt erlernen Wittwe ohne
Kinder 28 Jahr alt f. Dienſt aufs Land
verh., unverh. Kutſcher, Hpfmeſſten,
Leuteauſſeher, Hausdiener u. Haus
burſchen. Arbeits Nachweis

des Vereins für Volkswöhl.
Rother Thurm.

Ein j. geb. Landwirth, der 4 Jahr
in väterl. Wirthſch. ſelbſt mit the itig

war, mit allen landw. Maſchinen vertraut und ſich nicht ſcheut, ſ. m. Hayb
Vant. (etzt en Jahr anf kl. Gut als
Verw.), ſucht zum 1 Jannar auf einem
größ. Gute anderw. Stellung Gehals
nach Uebereinkunſt. Off. u. R. S. s88
poſtlagernd Delitzſch.

Ein Lanchvirth,
Jahr alt, ſucht ſofort oder Fiopen

ber als Feidverwalter Stellung Off.
unter Z. 1056 befördertdie Expedition

[1056dieſes Blattes.
Pension in Name a.
arg 19, Junge a h a

ch in allen 8 Zweigen d. Haush., allenweibl S ausbilden vollen
finden A bei mäßigemNäheres d. Proſpect.Verw. Paſtor Areuner F.

Jch ſuche einen praktiſchen, häusliche
rüben J erſten Verwalter
Antritt Nenjahr. Gehalt b. fr. Station
fürerſt 1200 .4. Perſönliche Vorſtellug
in nächſten 14 Tagen erwünſcht.

Amtsrath Lüttich, vbei Eisleben,
T

Permiethungen.

Poſtſtraße 15
iſt in der III. Etage e. herrſchaftlich
eingerichtete, große u. reupvirte
Wohnung mit Bad, Aufzug, Balkon

a rn edehen Behnt i
äter z. beziehen. Beſi ederMeldung II. Etage. kederseit

Magdebur gerſtr. 36iſt die getr g eingerichtete

0 W II. Etage 1 April zu beziehen-

za Schöne große II. Etage,J Alte r 16b, bisher
J von Verr Geheimrath S ch rade, W

bewohut, ſofort oder ſpäter zu ver
a miethen. Auskunft part, j1090

Frdl. Wohnungen r
verm Fr riefeuſtraße 20.

Ein ren volle Betten 14 M.
ein Gebett à 17 M., rothe Betten
für 25 M. ſofort zu verkaufen 955

Krauſenſtr. 11, 1 Tr. rechts.

n cc— ]]c]jc zGrasn. Butter v. r Sahnes Pf. nett.
.4& 7,80 verſ. fr. u. Nachnahme i
an Sievers, Friedrichshof O.-Pr-

Für die Neberſchwemmten
in den Kreiſen Torgan rc.

gingen ferner bei uns ein:
Transport aus Nr. 247: 2597 Ag

L. Schöner. Zſcherben 20 4, Geſammelt im Reſtaurant Bord gr.
Brauhausgaſſes 12,25.4, Gem. n
durch Ortsvorſt. Maehnert e
Geſammelt bei Abrudern des

Neptyn zu Halle a, S am 19. 10. ſo
St. Wuchererſtraße 5

Summa: 2672,23 4.
Weitere Gaben werden erbeten

und gern entgegengenommen von der
Expedition der Halliſchen Zeitung.

W V. Vehman n (Jnſer. te), Halle a. S: Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche ZeitungGwvedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkeyſtyaße 11, geöſtnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr gesHalle. GebanereSchwetſchle ſche Vudhdr ügere
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